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Amtlicher Teil. SM

ftr . 1S1.
Der Fürsorgezögling Herbert Schüler, ge-

uschsb
lanzi-Dr-

ands

jjer irumoraszoanin; j«“ "1-* w ^
baren am 19. April 1903 zu Wiesbaden, SLya 'rnr
Ditwr Luise Schüler geb. Bachnrnn , in Wi--
^aden, Raueutalerstrahe IS Dach, «fft ata 3a TOa3
1322 erneut aus der Erziehungsanstalt Manen-
Hausen bei Aßmannshausena. Rh. Mtwlchrn Es
wird vermutet, daß er sich du einen ®3u.n 0-5
dortigen Kreises uerbimt hat, oder t»H vaaabun.
diereud herumtreibt. Es ist auch mozlich, da,, e.
a!s Säuger in Wirtschaften auitrur.Ick er'ucbe nach ihm fahnden, -hn ra « -
tretungsfalle festnehmen, in Schuhhau zu halten
und „ach hier Mitteilung zu machen. Ich w-rd-
bp.nn weitere Nachricht geben. . .. ,rv„„

Die erwachsenden Ueberfuhrungskost-n werden
von mir erstattet. Einer Nachricht über dar E.
«ednis 'der Ermittelungen oder von d. , -ri-.gt.n
iftnlieferung sehe ich entgezen.

Wiesbaden, den 5. « vrrl 1922
Der Landeshauptmann in Nnyau.

f I . A.: Dr. Vollmer.

Ick ersuch- die Volizeiorgane, nach »em p.
Schüler zu fahnden, ihn im Ergreunngrsale d-
Fürsorgeanstalk Marienhausen wi.drr zuzufuhr.n
ur.ü sofort hierher zu belichten

Wiesbaden, den 8. Avril l - -“-
Kreiswohlfahrt-a nt. .

Abi. TlT: Juigendwohtfahriu. allgrm. Fur,orge.
tz.-Nr. Il . W. 216/1. S chlitt. __
Ar. 182.

Stuf die in der Nummer 13 unter Zifi. 239 d ŝ
Slo2ierungs»mtsblattes von 1922 verosieiitNchteNr-
kanntmachung des Herrn Handel; mapter ; von
7. März 1922— 1! !. 1530—, betreffend Zulmfu-rz
von Azetylenschwelßapparatrn der Firma .teuer
sv KnappichG. m. d. H. in Augsburg mache ich
hierdurch aufmerksam.
^ TWiesbsden, den 7. April 1922.-».-Ar. q i0üo  Der Oaitbrat.

Ttr- 183.
ii Dem Be geordneten Peter Flick i l zû Wicker
'Nd d̂ Geschäfte des Standesdeantea -- teil' er-

'h®(’'%Z  SMitdesamtibezirt Wicker de
sf-hend aus der Gemeinde Wicker) w.drrrnili .h
^ morden.

-Vlesbaden, den 8. April 10-2. , . ..
Der Borsitzende des K-el-ausschast .S ch>m i.

A»nderuna oer Miumsv-.i
stellt Abm Frau B e h m (Dul.) m,t Genugtu
una fest daß alle Parteien ohne Ausnahme ,ich
Md r Einbeziehung der Heimaroeüermnen m
die Invaliden » und UnfallverNcherung °us^sprachen haben. Der Gejetzentwurf wiiu
debartelos in zweiter und dritter Beratung an-

g.nommeMĝ ^  Antrag L ö b ? (Soz .). der,
von den verschiedenenParteien unter,tughlne
Reichsregierung ersucht, mit uiognchster Be¬
schleunigung einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den der

Not der Zeitungen
in wirtschaftlicher Hinsicht- wirksam gesteuert|u/U|iUU/5ri ‘ r ’ , ,
wird . Der Reichstag erwartet den Ge,etzcnt-
wurf so rechtzeitig, dast die Beratung uimnttc-l-
bar nach seinem Wiederzufaimnentrilt be¬
gonnen werden kann. . . ^
ö Abq . Lobe (Soz .) Wahrend das .Wnt-
schaftsleb'en Deutschlands sich in einer Schein¬
blüte befindet, sind in den letzten Monaten i/ö
deutsche Zeitungen und Zeitschriften einge-
qangen. Zumeist sind es kleinere und mtttlere
Provinzblätter , lokale, bodenständige Blatter,
die zum Teil auf eine lange Vergangenheit
zurückblicken. Gibt es kein Mittel , o,e Kata¬
strophe abzuwenden, und wenu nicht, was nmtz
dann c'.i,treten ? Dann ist es nicht nur dw Pro-
vinzprefse. die ihren Untergang findet, nicht
nur die kleine Presse, ,ondern auch den
größeren Organen drohen ^Gefahren. Gewiß
werden nicht alle eingehen. Aber o.c e..°e.i
werden ihren Charakter andern und die
anderen werden in ungeheuerlicher Weise ver¬
kümmern Die großen deutschen Zeitnngo-
uuternehnrungen sind davon bbdroht. dm; sie
ausammenschrumpsen, ihre iultine .cn, pauti
scheu geistigen, künstlerischen und literarischen
stiele' emschränken müssen.,. Die anderen Zei¬
tungen , und das ist das Schlimmere, we. den
-mii Rebenbstrieb fremder Gewerbe erniedrigt.
CG werde,' vor, wirtschaftlichen Konzernen
aüfgekauft. So werden diesê Zeitungen , deren

Reichsregierung und Landesregierungen vor
deni Untergange eines Stückes Volkstum zu
warnen und bitten sie, von der Versicherung
allgemeiner Teilnahme und Sympathie zu
Handlungen überzugehen. um dieses wichtige
Gut in eine spätere Zeit hinuberzurelten . t^ eb-
Hafter Beifall im ganzen Hause.)

Staatssekretär Hirsch  gibt namens der
Reichsregierung die Erklärung ab, daß dieseder deutschen Preise mit bejvn-

tulturelle Entwickelung des oeugmeii ^ v. ie»
bedeutet. Noch vor Einsetzen der jetzigen Preis¬
steigerung seien im ersten Vierteljahr dieses
Jahres allein etwa 150 deutsche Zeitungen em-
aeaanqen. Das sei in drei Monateil e>n Funs-
undzwanzigstei der deutschen Tageszeitungen
: berhaupr. Die. Befürchtung sei mcht von der
Hand zu weisen, daß bei anhaltenoer Preis¬
steigerung dieses Zugruiidegehen sich fortletzen
und noch steigern wurde. Wohl fei oie Pn .s-
steigeeung durch die neue Teuerung bedangt
und gewiß wissen die Verleger, daß d'.e Leser
sich an eine aiiderweite Bemessting des Be¬
zugspreises gewöhnen müssen. Dieser Ausweg
ist aber für die deutsche Presse b-sondeas
schwierig und die Reichsregierung werde oes-
beüb alles, was angesichts der schwierigen Wirt-
ichaststaae vertretbar erscheint, tun , um viesen
Ausgang zu erleichtern. Dse R̂egleimng set̂ dsri h.  u —
Ueberzeugung, daß eine vielgestaltete, überall
weit verbreitete Tagespreise eine rulmrelle
Notwendigkeit für die deutsche Entwicklung sei.
Der Minister bespricht danr>. iioch die besonderen
Gefahren ' für die Presse des besetzten Gebietes
und verspricht, durch geeignete Ma -̂no. m,..r
dahinzuwirken, daß die Presse auch ""
der Luge sein wird , ihre , überaus

7̂1'«N'Nviey ULt
. Auf Grund des

vom 3. Feb
Y/M  4 und 7 des K- . ■. -. ,
u - SuB 1893 das Nuchstehrnbe fsstz-

ick 8 4-
Cs werden erhaben

* « - läÄÄÄ«
Arten Sprung eines MuUerÄe-es 43 G-nziZ

_ m»melndebu.Äen erfolglos

Berlin . 7. April . Auf dem gestrigen
Empsangsabend beim Reichspräsiden¬
ten  hielt der Reichspräsident eme Ansprache
an die Gaste, in der er den Sinn der Bedeu¬
tung der Veranstaltung hervorhob. Cr sagte,
es fei fein inniger Wunsch, die führenden Per-
önlichkeiten von Politik , Kunst, Wissenschast

und Wirtschaft in eine engere Fühlung Mit¬
einander zu bringen . Der Staat dürfe nie auf-
hören, init wachsamen Auge die >, n t c r e ,s e n
des geistigen Lebens  zu pflegen abe-
auch die Hüter des' Geisteslebens sollten nichr
vergessen, enge Beziehungen zum staatlichen
Leben aufrechtzuerhalten, denn der Staat stcüe
vor uns als der Begriff unddieVerkorperung
des Volkstums, aus de:n auch die Wisfenschl.,.
und Kunst ihre immer wieder sich erneuernden
treibenden Kräfte ziehen.

Ablehnung der Schlemrncreihcstrasung.
Berlin.  Der Reichsrat hielt am Donners¬

tag abend eine öffentliche Sitzung ab. Der An¬
trag Bayerns , ein Entwurf eines Gesetzes
gegen Schlemmerei, wurde enispre-hend, dem
Beschluß der Ausschüsse abgelemst. Sachlich
stimmte man im Ausschuß mit ver bayrischen
Regierung überein, wenn aber trotzdem dis
Ablehnung des Antrags beschlossen wurde w
bericht das , wie der Berichterstatter hervorhob.
auf der Erkenntnis , daß der Weg nicht
gangbar  erscheint , mit straftrechtlichen Be¬
stimmung n den Mißständen zu begegnen.' Ter
Unterschied der Lebensanfsassung mid der Gc-
nußfreudigkeit sei von Gegend zu Gegeiid und

neu non Individuum zu Jndivldrmm so wechselvoll.
, in daß ein z u v e r l ü ss i g e r M a h st a b ka um

wichtige. ! z u f i n d e n sein würde .̂ Es wurde zu den

.... wiederholten Ab-
'' 'cht zu erheben. Für weitere Sprung ^‘auf von 5 Monaten äst eine Grbu.fi
(Zwanzig) Mark pro Sprung zu zahlen.

B. Sprunggeld von Ziegen:
Rr jeden von einem Gemeinde

Ehrten Sprung einer stiege6 (-sechs)
Wird ein von einem Grmelnoe ^ snatsn

9esprunzenes Muttertier mnerhalv -
deni erfolglosen Sprung % ra%

jungen , so ist für diesen wlsoerh . --
Ä «. Gebühr nicht zu erheben. tf» ü Ge
Spanne nach Ablauf von 3^ ' Ä,°7-hr von 3 (drei) Mark pro Sprung (9 4 v

»ÄppcnÄ «: Dd ' kEN ^ daswähB  Eindringen fremden ausländischen
LL in das Zmtungsgewerbe . Parlament
und Regierung müssen die sianze Trmlmeite
dieser Entwickelung emfehen und ih> Ei„ . ..
fu°! Wir dehnen die Entschließung .
die Zeitschriften und wollen die „legierung er-
mächtiaen. bis zuni Wiederzufammentrift des
ce..,{<><- hi,, hisbpr vorgeschlagenen Abhissv-
mitten » die Form gesetzgeberischer Vorschläge

m0ufer Nach Polen und der Tschccho-Slowaksi

-nduskne behaupt- , ou , ^ ^

VL 3 ® % Sg

S^ •srssÄitS:ZSUs«*
e Rohprodukt für
unter erträglichen

Sachverständige

W » -/SSSite 6 JteSfÄ
ÖUr tn 1fönnett $ nbe‘i bandelt es sich nmwerden könne «-unat«maldu,iaen. Es

! * = ss | tu 1mmm -siis-
ihrer bisherigen Entwickelung wahrt und n-

Der Antrag Löbe wird sodann einstim-
m i (, a h n c n o hi th  c n. .

' folgt die Weiterberatung des Etats
BcichsminMcriums des Innern bei dem Ao-fdiritt „Schuistpolizer. und technr?cr)e ^co 11)iit - -

’ Nach mehrstündiger Debatte vor ta,t
leerem Haufe werden die Anträge der Kommu-
SÄnwW ' l 'JjSuub jeümische Nothilse abgelehnt. Die Abstim¬
mung' über die Notwendigkeit der, Reg.erung -'-
ommis are bei der Schutzpolizei sowie über

die cinmaUqeu Ausgaben für bie technische
Nothilfe bleibt zweifelhaft und wird zuruägL-
stelit Die Etatansorderung für die Kneger
mäbersürsorge wird debartelos genehmigt.
^ Der Rest des Etats des Jmrerii w.rck, »iM-
msbr erledigt, ebenso das Diatengefeh für dw
Reichsiagsabgeordneten, durch das die imne,:
auf monatlich 5000 Mark festgesetzt weroe.,.

Aus die Tagesordnung der nächsten Siyung
soll Äe Interpellation der Deutschen Vo.ts-
vaktei aefcht werde,i über sranzösisch-englische
?)eri,andlungen betreffend Aulorwmte für ^
Rheinland als Gegenleistung für utc sturucr
Lebuöa der Befatzungslruppen . „
' ' " ü  ident Löbe  weifc i^ m au dre be-st. « ^ .. i *- n vt , n m UU0 flul

21110, wäre fraglich, ob Nicht auch übermäßiger
Ä in Kleidern, Wohnungseinrichtungen
usw. unter Strafe zu stellen sei. Wenn m,m
aber den Kreis erweiterte, so wurde man sich
eine ufer I ose Willk  ü r begeben. D.e Aus-
schlisse trugen also Bedenken, Strakoorschristeri
anzunehmen, die sich am Ende als unzulänglich
erweisen und beim Versagen mehr schaden als
nutzen würden. Nach den Erfahrungen
der  W u che r g e se tzg e b u n g könne man
s>cb der Erkei'ntnis nicht verschließen, daß der
der Dehnbarkeit des Begriffs der Schiemmerel
de c ! g entlichen Schle n, m,c r d o y
NN ittel ii n d Wege finden  wurden , sich
der Strafe zu mtzkehen. während Personen
von den Bestimmungen benmssen um. den, sti.
die sie nicht bestimmt sind. Das Plenum schloß
sich dieser Austastung an, stimmte aber auch der
vom Ausschuß auf Grund enies thüringischen
Antrags vorgeschlagenen Entschließung fru,  an
die Reichsregierung das Gesuch zu „richten,
weitere Maßnahnieu ins . Auge zu fasten, bi-
geeignet sind, dem übertriebenen und Aergernu,
erregenden Luxusauswand . insbesondere derLLm-d, m M!-rS-nd-,, Sch-mm-r->
uvd der Vergeudung wichtiger bie.biungsswsst
zur Herstellung reiner Genußmittel sowie auch
dem Wohnuiigslurus wirksam emgege-tzm
treten. Die Reichsregierung wird wcfterhm

- °r!.s , ° n I . - .Mi. » «5 ^ *5 : ÄäÄ 'Ssra « u>, Hiv « .
L .L Sää  LL ' JS SLm Ä>ö °nd. » _
übeMwZgsiche Hoffnung/sagte der Prastdent . . - |Dr. MirShr, Auffassung über Genua.

Berlin,  8 . April. Reichskanzler Dr. Wir«,
einmina vor der Abreise nach Ge.iua einen Karre-
span den len der „United Preß" und eM biitm
u a , er aede nach Genua mit demselben Gefühl

>wie die meisten anders Ranoam . ^na nUcĥ mit

MUM
ĥ beiaUhrtHben . Man spricht von einer Wäh.
nmasre 'n.rm durch fremde Anleihen. Aber )öde
Anleihe verlangt eine Basis, die man aber nm
dann findet, wenn die RsparattonsyroKe nr selbt
eine wirtschaftliche Form erhalten. Trotzdem >s
Genua für Europa außerordentlichb-demungsooll.... . zur Annäherung derm „ „ , - „ 7 ornrif Mit den Abstirwnun- ^ enua ,ur .

faStmi 'tati om man auch beute noch denn es ist der cstte Sch:
&t *Z  Ä unter den erledigen Au- europäischen Naft.nen
trügen^ !st auch der Antrag ^ Unabhängigens Dr . Ralhsnau über Genua.

« . Diese Gebührenordnung mlf ^ U i.n I j,'eutemit den Tag, der LerStz.nM ) heuteMviehes mir den Tage der
»rciablatt -des Landkreises,Wrrsstrden, bez z
d>ogen mit dem 1. April 1922 na K.-1-

Frauenftein , den 17. Januar lö „„.

Vön-ren Dabei bmideft es tragen ,,l auci) oer
r' ey° oh« n\rO,at = und Staatswaldungen . auf Streichung aller UnterstützHolz aus prwm u Gin-esitmaten. denen Pferderennen Er wurde mft
M b°grAK . ' vcrschlosien I ^ ' abgelchnt Dann . wandte M mit
! e s „nS ragend l erangehen. eine wicytrge .haus der Fortsetzung der zweiten Aeratung ve ernsten Willen zu fruchtbarer Arbeit und m
sMd. nur styr^ ag^ ^ .^ ,-znken. Aber bei den Em.ts der Domänenverwaltung ZU- Dre angs , . Öffnung nach Genua. Aber ich möchte nicht

Aussprache ging heute 3« tn »i . (>û >/ ie  Hoffnungen im Lande zu wÄt a.stpain-

M
Der Gem eindeva rstand̂ ,

Schneider,  BL '.gröran
arklefs,  Schöffe. Klepp - r.

Scho ff--

nach
Vorstehende Ordnung Ptrd von itm

^Pungsbeschlußvom 17. Äurz 1922«en , 8

sind, nur Aber bei den
Einnahmeguelle S» beschranke ^

° " » . "■«
d'-c n-st-i Noubbau treiben an einem
ihrer Pollük im,,t "iederbringlich verloren
Gute , das ich ^ runc/n eingegangen
lern fann , » t-«" 1 ( ^ ten  j,ic Verwaltungen
sind. Die- Tatsachen om^ heizu-
zwingen, den Zeitu ge ^ flldd
stehen und L°"d-r und -ne veranlassen.
Mig °pp?? ier- ' .nwgFj . ' . um Reichstag,

<3  d, t i 1fc

llti  Einem Mitarbeiter der „Berliner Tageblattes"
' erklärte Reichsminister Dr. Rathenau noch kurz vor
seiner Abreise nach Genua u.. n Wir nehen nnt

Etats d
meine .spräche ging heute p baß m  tzoffnungen tm uanoe zu wen U,pa --m
Abstimmungen auch über diesen Ellar werden „ erden, denn auf zu weit gespannten Hofsaungen
bis nach der Osterpaufe vertagt. De. Antrag Bönnien leicht Rückschläge erfolgen. Genua kann
aller Parteien auf Erhöhung der Entschädigung der Anfang zu einer Reih» von^ le'rchrrr̂ r
>. CYYi: ^ i : . v vL - O MUl 'de ilt QuCtl
nuer ysfirrctßn nur vv,u <j üu ^risi,g  zu, **1»' <. ’
bei- Mitglieder des Landtages wurde in allen Grenzen sein mit dem Ziel des Wlederaufoau» oer
drei Lesungen, debattelos angenommen. Der Welt.vre! 0-e ungen oeoaiiews
Präsident schloß die Sitzung !Nit Osterwunschen
für die Abgeordneten. Die nächste Sitzung
findet am 3.  Mai statt-

Die Roüe Lloyd Georges.
Parks,  9 . April. Der Korrrsvandent des

„Temps" in Genua teilt «tü, daß Lloyd Georgs



heute morgen in einer privaic.il Unterredung er»
klärt habe: „Die Konferenz ist ein wenig mein.
Werk. Es ist darum natürlich , daß ich von ihr be-

Neue Bäder züge Berlin — H orn -- -Ein zweites Mal wurde er gerichtlich bestraft mit
b ür g —Wiesbaden  werden vom 1. Juni bis 5 Jahren Zuchthaus zog er sich zuerst im Juni 1917

Exzesses gegenüber einer
. _ ... . .. , . n. Neuerdings werden

Die Konsequenz davon ist, daß es meine !Potsdamer Bahnhof in Berlin 8.95 vorm ., von ! ihm 5 Ueberfälle auf Frauen und Mädchell zum
Magdeburg 10.12 usw. J5ic kehren nach Magde- «Vorwurf gemacht. 26 Zeugen , teils Tatzeugen,

be- - 31. Liugust über Magdeburg , Sangerhmifen , Kastell wegen eines fiitlichen E)
geistert bin und ihrem Erfolge mit Gewißheit ent- j und Gießen eingelegt. Die D-Züge gehen vom!  Straßenbahn -Schaffnerin.iru* iSßntehnnif'r ;n 5Äor.fm ft ftR n/irm nmi i ikm kr. iToh<\r?Äffrtgegenfehe.
«Vflicht ist, meine ganze Tätigkeit diesem großen
Werk zu widmen und zwar nicht nur während ein: bürg 8.13 nachm., nach Berlin 16.25 nachm, zurück.
gor Tage , wie ich dies in Laudon zuerst vorgesehen ;Xic Züge führen durchlaufende Wagen 1., 2. und 3,
hatte, sondern während der ganzen dazu nötigen Klasse Berlin -Saarbrücken , Berlin -Frankfurt und
Zeit.

Paris.  Der Londoner Korrespondent spricht
Berlin -Trier sowie Speisewagen Berlin -Wiesbaden,

op Bei der Herstellung von Post
von einer möglichen Ueberraschung. Er will wissen, karten und  D r u ck suchen  in Kartrnform sind
dag Lloyd George auf der Konferenz den Vorschlag bisher die Vorschriften der Postordnung, , wonach
eines zehnjährigen europäischer, Burgfriedens ' iniirdsstens die rechte Halste den Aufschriftseite von
machen werde, während welcher Zeit sich alle
Staaten die Respektierung ihrer Grenzen g-ar-an
tieren müßten.

Eine Kundgebung des Papstes.
Rom.  Die Ägenzia Stesani meldet : Papst

Pius Xi . richtete an den Erzbischof von
Genua  ein Handschreiben anläßlich der Konferenz
von Siegern und Besiegten, der sich alle gemein¬
samen Hoffnungen lder Völker zuweftdcn. Als Ver¬
treter des Gottes des Friedens und der Liebe hofft
der Papst vertrauensvoll , daß die Abgesandten der
Mächte die traurige Lage aller Völker
nicht nur offenen Sinnes , sondern auch mit der
Neigung zu einigen Opfern auf dem Al¬
tar , des allgemeinen Wohles  betrachten
möchten, was fcie erste Bedingung 'se.l, un eine
wirkliche Besserung hrrbeizüsühren , und der erste
Schritt zu der von der ganzen Welt so heiß er¬
sehnten alla eine inen Befriedung.  Wenn
sötbst im Waffenlärm die christliche Liebe cherrshen
lalle, so müsse dies noch mehr gelten , nachdem die
Waffen niedergelegt seien und der Friedensoertrag
unterzeichnet sei, um so mehr , als Äer Bölker-
haß,  diese traurige Erbschaft des Krieges , sich auch
gegen die Sieger wende und der ganzen Welt
eine schreckliche Zukunft vorder eite.
Man dürfe nicht vergessen, daß Ruhe und Friede
nicyt so sehr durch die Sicherheit der Bajonette
«verbürgt werden wie durch gegenseitiges
Vertrauen  und Freundschaft . Auch wenn man
von der Konferenz nicht nur jede Erörterung
der o.orher .geschlossenen Verträge,  sondern auch
der ' auferlegs.cn Entschädigungen a u .3 -
schließen  wolle , so scheine dies nicht jeden
späteren Meinungsaustausch  zu hin¬
dern, der den Besiegten  dir schnelle Erfüllung
ihrer Verpflichtungen erleichtern könnte,
was schließlich auch zum Vorteil der eie-
ficr  dienen wurde . Der Papst fordert die Gläu-
bi/jOT aus, mit ihm für einen glücklichru Erfolg der,
Konferena und dafür zu beten, daß der S .s^en des
Herrn auf ihr ruhe und aus ihren Beschlüssen für
die arme Menschheit die so sehr g-coünsHt-r Ein¬
tracht hervorqeho , die dir Völker einander vertraut
mache, und sie wiederum nach acht Jahren der
Schmerzen und Verwüstungen auf den erleuchteten
Weg der Arbeit , des Fortschritts und der Zwili-
fation führe.

Mdm  Mitteilungen.
Berlin . Dem Reichstag ist eine Interpellation

Dr . Strssemanm <DWP:> und Genossen ziuMgamgen,

Een sich nicht auf die Beförderung beziehenden
Angaben frei sein muß , häufig, unbeachtet gediie-
ben. Die Angabe des Absenders gilt nicht als Be-
förderungsanzade im Sinne dieser Postordnungs-
Vorschrift und darf daher ebenfalls nicht ganz oder
teilweise auf der rechtem Hälfte der Austchristseite
angebracht sein. Um den vielfach aus Brrseckder-
kreisen geäußerten Wünschen entgegen zu kommen,
hat das Reichspvstministerium na .hgezrben , baß
vorhandene Vestänide an Karten mit über die
ganze obere Außenseite gedruckten Absenderan-
gnben ausnahmsweise noch bis zum 30. September
1922 aufgedraucht werden dürfen , sofern die Deut¬
lichkeit der Anschrift sowie die Anbringung der
dienstlichen Vermerke im allgemeinen nicht beein¬
trächtigt ist. Den Versendern uild Herstellern von
Postkarten , und Drucksachen wird dringend emp¬
fohlen, bei Ncubeschaffuirgen die Vorschriften der
Postordnung genau zu beachten, da vom 1. Oktober
1922 an Karten , die diesen Vorschriften nicht ent¬
sprechen, aus betricbsdienstiichen Gründen von der
Beförderung ausgeschlossen werden-

wb Nachdem sich-in letzter Zeit ergab, daß -der
Preis für ausländisches Me hi zum Teil
billiger ist als fü r e i n heim  i f ches,  wurde
die Ein,fuhr von Weizenmehl und Roggewmehl aus
dem Wusvnde bis auf weiteres zugelafsrn. Für
diese Einfuhr bedarf es einer besonderen Einstchr-
bemilligung nicht mehr. Die Zollbehörden werden
demgemäß an-g-ewtcsen. Mehl hereinz,«lassen. Es
steht zu hoffen, daß diese Maßnahme dazu dient, die
Versorgungslage für die Bevölkerung zu erleichtern
und auf die Preise günstig einzuwirken.

* W i cht i g für Ausflügler.  Nach Mit-
teilung des Rhein - und Taunusklubs sind laut
Verfügung der Oberförsterci Eltville die beiden
Weg«strecken ab Hallgarten bis zur Zange : schwar¬
zes Kreuz und blauer Strich, von jetzt ab für den
Touristenverkehr gesperrt, da dieselben durch stark
feuergefährdete Bestünde führen : die rote
Strich - Markierung dagegen bleibt
offen.

“ W i e wird der Beschuldigte ver¬
nommen?  Der Minister des Innern har ver¬
fügt, daß bei den ersten polizeilichen Säer-
neh m u „ gen von B e s chu liü iqten  zur Er¬
mittlung -der, persönlichen Verhältnisse alle Fragen
n n t e r b l e i>b e n sollen, die nicht gesetzlich oder
sonstwie vorgeschrieben oder für das weitere Ver¬
fahren bedeutungslos sind. In einzelnen wird be¬
stimmt: Bei Beschuldigten soll nah früheren Be¬
strafungen nur dann gefragt werde ::, wen : deren
Kenntnis für die Würdigung der vorlisge »den
strafbaren Handlung oder ' des Täters von Wichtig.

m der die Regierung befragt wird , ob ihr bekannt reit ist. Die Angabe des Glaubensbrke/intmffes kst
sei, das; zwischen England und Frankreich Berhaud - !freiwillig : der Befragte braucht also eine solche
iungen schweben, die unter Gegenleistung für eine jFrage nicht zu beantworten . (Die Angabe des R

Saatgrb .etcs bereitet wird . — Die Interpellation
soll .als erster Punkt auf die Tag .rsovdnung der
Sitzung nach den Ferien gesetzt werden.

..Berlin , 9. April . Der frühere preußische Kriegs-
mrnsiter und spätere Chef -des Generaifiabes des
FeDheeres , General der Infanterie Erich 0. Falkerr-
Hayn ist am .'L« nsiag auf Schloß Lindsiedt bei
Wildpark gestorben.

Paris . Das belgische Könige paar ist ineogniro
in Versailles angokommrn : es verbringt dort unter

der Muttersprache , ehelicher Herkunft — Geburt,
Stastd , Geburtstag und Ort der Elrern , dem
Heeresverhältnis , nach Vormundschaften und
Pflegschaften und dem früheren Lebensberuf.
Folgende Fragen sollen im allgemeinen ge¬
nügen:  Vor - und Familienname , bei Frauen
auch der Geburtsname : Alter : Wohnort (Kreis,
Slaat ), Wohnung : Staatsangehörigkeit ; Religion
(mit der vberwöhnten Einschränkung): Bor - und
Familienname der Ehegatten und Eltern ; Fa¬

dem Namen Herr und Frau van Dyck die Oster- j milienstrmd (ledig, verheiratet , gsshiDen ), ' Zahl

teils Kriminalbeamte , teils Aerzte, waren zum
Termine vorgeladen und bis auf 2 auch erschienen.
Die ärztlichen Zeugen sollen sich in der Haupt¬
sache über -die Geistesverfassung des Angeklagten
auslaffen . Die Verhandlungen , für welche 2 Tage
in Aussicht genommen sind, vollziehen, sich hinter
verschlossenenTüren.

,-wc.Jn einer hiesigen Billa wurden von einem
Diener «Ditberstachen, Vosteckc, SchüMn rc. in, Ge¬
samtwerte vom 2CÖ 000 Mark gestohlen.

roc In -der Stadtoerordnetensitzung
am Freitag wurde Rentner Brüunig (D. B .) in sein
Amt als Stadtverordneter Angeführt . — Bei dem
zweiten Gegenstände der Tagesordnung handelte
es sich un: einen Nachtrag zum Tarifvertrag der
unständig Angestellten, um die Erhöhung der Be¬
satzungszulage und die Bewilligung von Ueber-
reuerungszuschüssen. Es handelt sich dabei um die
Anpassung an den Tarif für die Reichsangestrllten
und um eine Mehrausgabe für 3 bezw. 6 Monate
von 5 Millionen , welche zum Teil durch die Er¬
höhung der Preise für Gas , Elektrizität uftd Wasser
bereits ihre Deckung gefunden hat . Die Sätze wur¬
den nach einer recht ausgiebigen Aussprache, in
deren Verlauf besonders moniert -wurde , daß die
unständig Angestellten bis jetzt schlechter besoldet
werden als die städtischen Arbeiter und um Rene-
üur gebeten wurde , angenommen mit einem Zu-
satzantrag, wonach mit Rücksicht auf die in diesen
Kreisen herrschende Not den unständig Angestellten,
allen' llnterbeamten und solchen Beamten , welche
monatlich nachträglich ihre Besoldung erhalten , ihre
Bezüge bereits am 15. April auszuzahlen sind. —
Mit dem Sitze in Frankfurt ist bekanntlich eine
Wohnungsfürsorge -Gesellschaft für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden ins Leben getreten,
eia welcher Staat und Kom nunaiosrüand vor¬
läufig mit einer Million , die Stadt Frankfurt mit
VA  Million beteiligt ist und für welche, nach einer
von der Gesellschaft festgelegten Norm , die Städte
3 Mark , die Landgemeinden 2 Mark auf den Kopf
der vorhandenen Bevölkerung beisteuern sollen.
Die demgemäß auf Wiesbaden entfallenden 300 000
Mark wurden bewilligt, zugleich aber muööe der
Magistrat beauftragt , Protest einzulegen gegen den
gefaßten Beschluß, welcher den Sitz der Gesellschaft
von Wiesbaden , dem Sitze der in der Hauptfachs
beteiligten Behörde und der Nassau« chen Siede-

ieiertage.
Die Exkaiserin Zita von Oesterreich hat beim

Schweizer Bundesrat -Schritte eingeleitet, damit
ihr gestattet werde, mit ihren Kindern auf Schloß
Wartegg bei Rohrschach Wohnsitz zu nehmen.

der vorhandmen Kinder und deren Älter . Amt.
Beruf , Gewerbe und Stellung im Gewerbe (ob

WM « .
Hochheimer Lokal - Aachrichlen.

selbständig oder unselbständig): Brr >näzrnrvrrhält-
nissc; Bersorgungoderechtigung : Ist der Beschuldigte

Hochhrtm. Infolge des allgemein laut ge¬
wordenen Schreis nach Saat - und Speisskar-
rojseln,hal die Stadloerw -Ätunz jetzt mit vieler
Mühe einige Waggon beschafft. Als am Samstag '
der erste Waggon entladen wurde , gab man dies j
durch die Ortsschelle bekannt . Der Preis stellte sichj
für den Zentner , abgehait an Bahnhof Hochheim, s
auf 250 Mark . Die Kartoffeln sind tadellos ver- ,
lesen, haben ein gutes , gesuades Aussehen, und sind ,
auch gänzlich fro-stsrei. Kochoersuche ergaben ein >
sehr günstiges Resultat . Die Äonahn : aber blieb ’
trotz alledem bis jetzt weit hinter den Erwartungen . :

rii " ' " ~ ' ' "zurück. Und weshalb ? — weil die Kartoffeln rot
^ V

legen rote Kartoffeln ist unsinnig , denn jede ge-
unde Kartoffel dieser Sorte ist gleichwertig mit den

.0  viel begehrten Industrie oder anoeren Sorten.
Da es sich hier nichr um die Sorte Wolt nann han-
deit, sondern um eine prächtige rauhscholi p: Sorte,
so empfiehlt sich auch eine Probe mit ihnen als
Saatgut für dir hiesige Gemarkung , Der Anbau
derselben Sorte hat schon in früheren Jahren sehr-
gute Ergebnisse erzielt.

hochcheim. Vorige Woche fand im Saale des
Gasthauses zur „Burg Chrsnfels " dahier die dies-
iähriqe Wcinversteigerung der Afchrott'fchen Guts¬

aus Grund des Reichsoersorguugogrsetzes vom 12.
Mai 1620 als versorgungsberechtigt ' anerkannt?
Hat eu den Beamtenfchrm , erhalten,? Von wel her
Behörde ist der Beamtenschein oder der Rente .n-be-
fcheid erteilt ? »Hat der Beschuldigte einen Renten-
amrag gestellt? Bei welcher Behörde ? Bei Zen-
genvernehmungen gelten die .gleichen Grundsätze^

Wiesbaden . Das bei einer 5) err-schaft in der
LuffLnstraße bc-dicnstete 19 Jahre alte DienstmäL-
chcm Antonie Lorsch hatte Wäsche jum Trocknun fan
Hof ausgchängL. Als das Mädchen -vom zweiten
Stockwerk aus einmal Nachsehen wollte, r-b die
Wäsche schon getrocknet sei, beugte es sich zu weit
aus dem Fenster , so daß es das Gteichg-cWicht ver
lor und in ,d-ie Tiefe stürzt-e. Das WWchen- erlitt
dabei c-n-en schweren Scyädelbpuch, -am d-sin es wäh
rrnd der Lerdringung ins Krankenhaus verslarb

mc Schwurgericht.  Die Derl>anLliuna
wider dem Taglöhner Nikolaus AttenkirM aus
B-icbmch wogen versuchter unD vollendeten Notzucht
in 5 Füllen konnte am «Samstag nachmittag gegen
1 .Uhr zu Ende geführt werden . Tie Sachwer-stündi-
Aen vcrme-rtten «di-e Frage , ob der Angeklagte durch
p » Ee -ftesvcrfaffMg minder verantworrlich fei.
Die Geschworenen bcjckhten demgemäß sämtliche
Skh.rrK' sŵ en-, verneinten .Llle'Frra'gen nQchm-iLd-ernLen
rmsianden, und Las Urteil belegte -den Angeklagter:

be: -32 Jahren Einzelstrafen, -mit der höchsten zu-
misigen -'Gssamtstrafe von- 15 Jahren Zucht-
dau  s . — Erwähnt sei noch aus der Berhandlu -ru,
H » -*« Ehr -des Angeklagten -nicht auf die Klage
l(i5 Eru -u, smiderr aus die Klage Attemkirch,seicht
gksch-.eoen ist. Die beiden Kinder befinden sich -in

n-,«.attspflega Ais Neberstrafe wurde der An-ge-Verwaltung unter überaus starker Beteiligung Kauf- > h._ ä.-j"O.'S -T ~ -£ r*
lustiger statt . Zum Ausgebote kamen 27 HalbstückI MZVtiSt ? burgerüchen Ehrenrechte für
1020er Otaiurweine, welche alle über die angefetztr , — ,
Taxe bezahlt wurden . Bei 22 Nummern bewegten ! u 5 3 c r 1 *■
sich die Preise zwischen 25 700 bis 106 100 M .. wüh- - *n den So .n ne
renb die Spitzen, als : Kirchenstück 125 000, Stielmeg >u!»« ber

In vergangenen
hinein , würbe die

zen, als : Kirchenstück 125 (MX), Stielwez der ganzen , Umgebung ii
Pätlese 128 100, KirchenstückAuslese 215 000 und i'7̂ ^ -liehatten- durch Ueberfallr auf jünae MDochern 263 100  M hna i. fntföt« . 1 UN? « tauen -, -deren «Schauplatz bald der Wokd in. be»Döm-Lechaney 263 100 Ä . das -Stück kosteten. ! « rau «Ni«E Schauplatz bald der Wald in-der

Beiden hierauf folgenden 11 Nummern 1021er ^ damseehauses, bald dre Unzrbung von
stiegen die Preise bei den ersten 8 Halbftück von Ä 'k. 15 * ie™a^ 5r ,f^ e de -w. der Weg von

. - - - stSerscnhenm nach Mar -enthai im Rheinmu war.87 000 bis zu 8000 «) M .. die beiden letzten koßrtm . s. m • ...
Kirchenfrülk232 000 und Dom-Dcchaney 247 000 M ., r' lD1S gelang e- den Bsnuhungen her  Behörden,
alles .ohne Faß . Der Gsfamterlös dieser in der des Taglöhners Ni-VJv | UllUct lUv ill vCl Prf n Olffnn „ m * , , , . ,
Weinchronik Hochheims bezüglich der erzielten Preise -sv»as <t.r«ni .rch aus Biebrich fsstzun.eh men. Mit
bis jetzt einzig dastehenden Versteigerung betrug -~09? !t 'nc.r  Inhaftierung hörten — ein Be-
3970S00 Mark für 38 Halbstück. — Als nächste oa,ur , dag in -allen Fallen er der Herüber
-Versteigerung folgt am SS. April die der Gutsver- ; %!!em ,/ - vollständig auf. Altenkirch ist
waltung der Stadt Frankfurt a. M ., wobei deren i Er mahl den
in hiesiger Gemarkung gezogenen 1920er Weine zum et $f 5 s °"? en Arbeiters . Er war vsr-
Aue .: bot kommen - Wie uns hierzu -noch mitge- 85»̂ «. -st von seiner Frau
Hü wirid, ist als Meiststeizer-rr des hiesigen Platzes
bei der Afchrc-Afch-m Wcinverstc-i-g-srung die Fir 'wa
->'vps Kollo zu -nrnnen : diese beteiligt; sich durch
Verm'tielur .g «des Me-inkorr,Missionärs Brogsilter,
«wß-r an -pie.'-.-n- anderen Nummern , an dem Er-
tverb des zweiebesteu Hals-stiicks 1920er 215 000 Ad>
ur.-d der teuersten 1921er (247 000 .-«).

Dieser Ehe entstammen zwei Kindels n Mler ' von'
letzt 5 und 6 Jahren . Strckstrten ganz ähnlib den
«hm heute oorgeworfen -en, hat er laut Feststellungen
der Gerichte wiederholt verübt . So ist er im Jahre
19In oura- Urteil der Strafkammer in 3 Jahre
Ge-jangnis verfallen, rveil er als angeblicher Krimi¬
nalbeamter in Biebrich ein Mädchen belästigt hatte

beteiligten Behörde und der Nafsauischeu Siede
tu-ugs-Genossenschast, nach Frankfurt mit seinem
nur losen Zusammenhang mit dein übrigen Regie¬
rungsbezirk verlegt . — Die Gebühren für die Be¬
nutzung -ber Schlacht- und Viehhofanlagsn wurden
entsprechend dem Mehraufwand für Besoldungen
usw. erhöht, so daß heute Las Pfund Fleisch durch
diese Gebühren verleuert wird Niudfleisch um 34,3
Pfg -, Schweinefleisch um 41,5 Psg ., Kalbfleisch um
57 Pfg ., Schaffleisch um 61,3 Psg . und .Pferdefleisch
um 20,4 Psg . Seit dem Jahre 1914 beträgt -die Er¬
höhung das Zwanzig - bezw. Bierzigfachr . — Im
Weiteren wurde die Beschaffung einer weiteren
automobilen Drehleiter für die städtische Feuerwehr
mit einem Äostenaufwamd von über 800 000 Mark
beschlossen. Für denselben Zweck waren , vor
einiger Zeit schon 200 000 Mark bewilligt worden.
Inzwischen sind die Preise u«n 50 Prozent gestiegen.
— Weitere kleinere Beschaffungen für die Feuer¬
wehr beanspruchen 233 000 Mark , welche ebenfalls
bewillig ! wurden . — Die Handelsschule, und die
höhere Handelsschule weisen einen unausgesetzt
wachsenden Bestich auf . Das Schulgeld wurde auf
400 bezw. 600 Mark erhöht , desgleichen das Schul¬
geld für dis Mittelschulen- von 250 auf 300 Marl
— Als vor einigen Jahren eine Dame eine große
Stiftung zu Gunsten der Errichtung eines neue ,
Krüppeiheims und zu demselben Zwecke auch ein
größeres Gelände an der Roffefftraße zur Ver¬
fügung stellte, da setzte eine «nächtige Opposition
gegen ein Krüppelheim in einer durch ihre Lage
besonders ousgezeichneten Gegend wie dieser ein,
eine Ovoositian, die es in der Folge auch veranlaßt
hat , daß das gestiftete Kapital nach Frankfurt flog
und daß der Verein nach dorthin seinen Sitz ver¬
legte. Der zur Zeit in Wi-esb-.iden bestehende
Knippelfiirsokgsvrrrin ist eine Neuzrünüung , die
nur einen kleinen Teil des Vronögen ; des alten
Vereins überwiesen erhielt und es bis jetzt noch
nicht fertig -gebracht hat , sich ein eigenes Heim zu
ballen, wenn auch der Bauplatz an, der Adoifshöhe
schon gefunden ist. Das Gelände an der Roffel-
straßc ist ebenfalls im den Besitz des Frankfurter
Vereins übergegangsn . Es umfaßt ein Areal von
zusammen 638 Ruten , welches nunmehr zum
Preise von 400 000 Mark in den Besitz -der Stadt
übergehen soll. Die Stadt wird das Grundstück
parzellieren und zu Bauzwecken weiter verkaufen.

An den kaufmännischen Schulen sollen zwei

und Eltville zu einer Jnteresjengemeinschast «kt
einigt. Geplant war zu diesem Zwecke d«w Anka-is
der OffensLcin'schen Badeanstalt , Loch scheiterte^
Plan an der zu hohen Kaufsumme. Nun ^
E ze l iu s - B i ebr i ch seine Badeanstalt 3Û
Kaufe ange-boten. Die Stadtverordneten haben dest
Magistrat ermächtigt, diese Anstatt käuflich zu K’
werben und diese an der Mariannenaue austst
stellen. Das ganze Unternehmen will man dann ^
die Hände eines Pächters legen. Für gesichertest
Fährbetrieb ab Eltville-Erbach nach dem Strands
oad wird ebenfalls gesargt werden . J

Eltville . Die Stadtoerordnetensitzung beschloss
die Verstadtlichung der beiden höheren Lehran¬
stalten, Lateinschule und Töchterschule, und ihlst
Zusammenlegung zu einer einzigen Anstalt vo>":
1. April 1923.

Höchst. Der Realschüler Pfeiffer von Obe?
lieberbach hatte sich, als er mit der Königstein-.t,
Bahn nach Hause fahren wollte, unbemerkt v«*.
Zugpersonal auf «den 'Puffer eines Wagens MM-
Als «der Zug nun die sihanfe Krümmung am Ä-'j
beiterheim durchfuhr, wurde der Leichtsinnige i" :
folge des Schleudernd des Wagens von feinen: 8*9
wagten Sitz heruntergswnrfe ». / Wht schweren
ietzungen am Oberschenkelund «versch:«-den>em De-'i
letzungen an« Kopfe blisb er am Bahndamm liegest
und mußte dann dem hiesigen Krantenhauft zUjp'
führt vrerben. Der Büter des Jungen - ist «r-r
einiger Zeit von einem Auto üoersahreu und getStos.-worden.

fp Idstein . Dem Magistrat überwiesen einWi
Burger für die Beschaffung einer GedSchtnisEl
:n der S -tadikirche 100 000 Mark.

Mainz . Ein -schwerer Verlust hat die FamAie!
«Castell und die Firma Gebr. (tzasrrll (Waggons
f-erbrik) -getroffen ; im öS. Lebensjahre starb Ter M
i-nhaber der Firma Dr.
kurzem schweren Leiden,

zur. Franz Gastell iw#«

Mus der Rerchshou ^ rfladt . !
Berlin,  8 . April . Heute früh -hat d«w i

Bamfeur Otto Ehrhardt feine Ehefrau mit eiitt-i-s
Hammer erschlagen. Seinem Sohn schoß er daM>-
eme Reoolverkugel in die Schläfe, sodaß das
sck-oß am Ohr herauskam. Darauf schlug er- wi!-
Anem Hammer solange auf seine Tochter ein bie¬
der Hammerstiel abbrach und das Mädchen best
wuhtios zu Boden fiel, worauf er es durch de»;
Fenster vier Stockwerte tief auf die Straße hinui-st
terwarf , wo es rot liegen blieb. Die von Nachbar---
herbeiacrufene Polizei beschoß er vom Balkon aus--
Die Polizei erwiderte das Feuer . Dann ftiea EhM
Hardt auf die Baikonbrüstung , schoß sich eine KE -
durch den Kops und stürzte -auf die Straße hinab«
wo er ebenfalls tot «iegrn blieb. Die in die oer>
barrikadierte Wohnung eingedrungenen Polizeibr' «
amten fanden die Frau Ehrhardt schwer, aber mB
'lebensgefährlich verletzt vor. Der schwerverletzt
Knabe wurde in das Krankenhaus gebracht.

wb B -e r l i n , 10. April . In Lichterfelde ver¬
letzte gestern ein 26jähriger Mann nomen-s Wöllnst
feine Mutter und seine Schwester schwer Äurt
Beilhiebe , weil sie seine Forderungen nach Gelb-
nicht mehr erfülle" konnten. Der Täter mar ver¬
schwunden, als,die Polizei erschien. Mutter »»&•-
Tochter mußten nckch dem Krankenhaus - verbrachtwerden.

Hilfslehrerstellen in hauptamtliche verwandelt sind
seither dorr schon tätigen Lshrkräästen übertragen
«werden. — Endlich erklärte die Versanivlung noch
ihre Zustimmung zur Ersatzwahl des bekanntlich
von Wieslulden verzogenen Gewerbeshllldirektors
Beuiingcr durch der, Gerverbeschulinspektor Kern.
— Bon neuen Borlagen dürste von besonderen In¬
teresse sein eine betr . die Erhöhung der Wertzu¬
wachssteuer, welche zur Vorberatung an den Fi¬
nanzausschuß verwiesen wurde.

— Im fast ausverkauften Saale des Winter¬
gartens brachte die Tribüne den Wiesbadenern
den letztjährigen Operettenshlaq -rr „Die  Sche -i --
dungsreis  e" von Rudolf Presber Lud Leo
Walter Stein mit Musik von Hugo 5)irsch zu Eie-
hür. Wenn -man schon an das Textbuch einer Ope-
retre im allgemeinen keine große Anforderungen
stellt, so ist aber dasjenige der genau,tea Ooerette
eine Häufung von allerlei Unmöglichkeiten, die nur
notdürftig .durch etwas Musik, die sich fast nur in
dem alivekann-tsn Gassenhauer „Wer wird denn
weinen, wenn «man auseinandergeht " ausprägt , zu-
fammengehaltsn wird . Dis Darstellung unter der
flotten Leitung van Mar Haas , welcher neben Ina
Menzel die Hauptrolle innehatts , befriedigte im all¬
gemeinen, wenn auch gesanglich manche Wünsche
unbesrirhigt bleiben mußten . Auch alle anderen
Mitwirkenden bemühten sich, der Operette zum Er-
olg zu verhelfen, was die Besucher dankbar aner¬

kannten . S.
Lchiersieln. In tiefe Trauer ist die hiesige

Familie Hrch. Wehnert versetzt worden . Kurz
hintereinander Vorständen ein 17jähri-ger -Sohn vnd
-dessen Ijähng -es Brüderchen an -der Grippe . Beide
Brüder wurden «untsr großer Beteiligung -der Ein»
wohn-rrschaft in -einem Sarge beigesetzt. Ein drittes
Kind der Familie , ein Mädchen von 16 Jahren,
Kegt an der gleichen Krankheit danieder.

Frttuenstein . Nachdem die Wahl des Bürger¬
meisters Schneider von der Regierung bestätigt
worden war , wurde dieser am Montag durch Herrn
Landrat Schlitt «in sein Amt eingoführt

fp LuÄwiZshasM. Das Hi-ifswerk für Oppau-
An freiwilligen Spenden sind bis jetzt beim Reichs'
hilfsausschutz für Oppau 815S7 880 Mark einsi'
gangen . Für Personenschäden wurden 5 193 75?
aicarf verausgabt . Weitere 40 Millionen Mark fin5
für diesen Zweck bereit gestellt. Gebäudes hade"
sind nt Boden 50 Millionen , in Hessen 8 Millionen
Mark anzemeldet . Für Mobiliars haden werden
rund 13 Millionen Mark gebraucht , für Ware»
7 923 778 Mark . Zu Ostern' findet eine letzte Vev
teiiung von Liebesgaben stati . Außerdem soüei>
nicht unbelröchttiche Summen noch bei den di»*
jcin -cn Sammelstellen der Ablieferung harren . Eiitt
neue ergiebige Geidguelle wurde dadurch erschlösse»,
daß sich die Anilins-abrik freiwillig unter gewisse»
Bedingungen und Cinschraikunzen für den Wie*
deraufbau der Häuser verpflichtete.

Cobstnz. Di? Interalliierte Rhein -landkani'
Mission Hai durch eine Verordnung die Strafdefus*
niste der Gerichte der Verbündeten dahin aar -ze*
dehnt , daß sie bei Vsrurteilungea wegen Zaoider*
Handlungen gegen die Verordnungen der Rheiitt
landkvmMission nicht nur auf Freiheits - und Geld¬
strafen, sondern auch auf Cinzi-ehung und V»rnich'
tung von Gegenständen erkennen können, die di°
verurteilten Personen verbotenerweise im BesiS
oder zur Begehung- strafbarer Handlungen den itzt
baden oder benutzen wollten . — Die Rh «-inlanld*
kommjssion hat mit Schreiben vom 7. April de:»
Reichskommissar für die besetzten Gebiete mitqeteilt,
daß sie die Organisation des Deutschen Pfadfiader*
bun-des und den bayrischen Wehroerein - -auf Gru »>

weil diese Vereinigungen einen mehr militari he»
als sportlichen Charakter besäßen. — Die Jnter*
ollnerte Rheinlandkommission traf durch eine neue
Verordnung die Bestimmung , daß die Verordnung*
wonach der Handel mit Waffen jeder Art untetj -nst
ivurde, aufgehoben und durch eine neue BestiM'
mung ersetzt wird . Danach ist der Bstitz von Waffe»
aller Art und Munition sowie der Hanldrs mit
»er« untersagt . Ausgenommen von den Verbot
sind Zi-erde-gen, Zierdoiche und Galadegen für Osch
ziere. Die Verordnung der interalliierten Militär»
kontrollwmmission über die Herstellung von Waffe»
und Kriegsmaterial bleibt unberührt . Giei hzeiriS
wird die Verordnung dahin ergänzt , daß zu de»
Säbeln , Lanzen , Bajonetten usw., die als -Kri -' -z-sge*
rät der Uebermachuug unterliegen , Zierdegen , Zier*
Lolche und Gal-adegen für Offiziere nicht gehöre»
und diese infolgedessen vom besetzten Gebiet in dos
unbesetzte Gebiet ohne Erlaubnis versandt werde»
dürfen . — Die Interalliierte Rheinla rdka n nissi»»
hat dem Reichskommiss-ar für die besetzten rhei »i'
scheu Gebiete mit-geteilt, daß sie beschloss-ön hat, für
bas gesamte besetzte Gebiet alle V o r t r ä g e »
verbieten , die sich mit der Frage de»
Schuld am Kriege  befassen.

i)m  Dorf der schönen Männer . In weltabge¬
schiedener Einsamkeit liegt das kleine Rhöndürfide»
Heubach, das in weilen« UmlN-cife als das Dorf
fmönen Männer gilt. Es sind alles prächtige Ge¬
stalten, alle stattlich gewachsen, 1,80 bis 1,90  Meter
groß. Sie halten sich aufrecht und bleiben wunder*
-barerweise bis ins hohe Älter jung. Fast sämtlich^
Männer des Dorfes haben den Krien mitgema«w
und viele sind gefallen. Aber auch der Nachwuchs
verrät bereits, daß „die schönen Männer " in He»'
-bach nicht nussterüen werden.

Drei Fahrgäste erschossen. In einem Zug der
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>û e-gs. Be
wurden getötet
;r> . das 1
• iffet ein int
stL .Schwefvm-

«Wc-n sie ein
handelt sich
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N rsamwluTra erklärte sich einstimmig gegen jetin
lalutaaufWaß , da bei dem Aurvle -ben oer deut-
öSteiHe  Fremdenindustrie mehr denn je•dy>n » , tz Ausländern enigec-cn-

daß dir Äus-

Als der Aug  hielt , flüchteten die Räuber in 'cchff
Wald und entkamen. Auf ihre frT̂ elj^OI',
sind bisher 101 000 W. Belohnung auszftetzi
den, d. h. 100 000 W. von privater «rtc.

Berlin . S. April . Lls . ^ MMMne MM » «
Direktor der Zeniralstelle siir Boplstrelrur.g
Hanselsvcrirägrn , Dr . Vosb-evg-Reccow, m 1 '
«rÄftivazm di- Potsdamer 0hau,fee m Richtung
Potsdam passierte, wurde er zwischen Zeht«n> s
«nä> Potsdam in der Nähe des EanaÄrmms
. 'WaWrieden" beschossen. Er  jagte m Ichneller
Fahrt davon und mechcre den Borfall auf der
Wümrstr-Wache. LÜs Täter kommen zwei »

Männer in Frans , die zwei Hunde be. sich
führten. Eine foforftge Abbuchung des Geländes
durch Ärimi-nalbeamte und des Ueberfaliromman-
dos b'iab erfolglos. , . „ ,

Zittau . Das eigene K l n d ermorde!
h°t in (Srünthal bei Gatzlinz in Bödmen der Ar-
beiter Alois Jiua . Weil seine Wirtschafterin nichts
»°n dem achtjährigen Jungen wissen wollte, nayn»
üinci das Kind Donnerstag / mit an die Neitze uno
steche es solange mit dem Kopfe hinein, bis es er¬
trunken war . Dann trug er die Leiche ins Haus zu¬
rück und gab an, der Knabe sei in die Reifst gefallen
und dort ertrunken. Lina und die Wirftchafterm
wurden verhaftet . Der elftere gestand den Mord
ein.

Kindesraub durch einen Kondor. Ein seltenes
Vorkommnis wird aus einem abgelegenen Dorfe in
der Nähe von Hasli in der Schweiz gemeldet. Dort
arbeitete eine Frau in ihreiu Garten und hatte ihr
kleines Kind auf den Rasen in die Sonne gelegt, als
dlöhljch ein riesiger Vogel aus der Luft bernieder-
llietz and den Säugling in seinen Klauen fortzu-
fchteppen sich mischickte. Zun . Glück halte der Vater
»es Kindes vom Fenster aus den Vorgang beobach¬
tet. Er ergriff sofort ein Gewehr und schoß den
Vogel nieder, wobei das kleine Kind unverletzt
diieb. 0"' !er der namhaftesten Zoologen der Ber¬
ner Universität, Prof . Dr . Ochsenmaul, wurde herbei-
Scholt um festzufteüen, welcher Gattung der kiiider-
laübende Riesenoogel angehöre. Zu seiner Ueber-
sofchung mußte er sestftellen, daß es sich um einen
kn europäischen Himmelsstrichen äußerst selten vor-
konrmenden Kondor handelte, dessen iffugel ganz
ungewöhnliche Maße auftviesen.

-- : „ Er „dachte". Die Umschau" erzählt &n « eines
WA Pffchlchtchen, welches bei einem klsursn Husche An-
iE k Serchon oiuar Denttätigtcit borrreift. Es handelt sich

darauf cmgc-wicstn sei,
^ -kommen". — Es steht zu -erwarten,
llüder von diesem Entgegenkommen zahlreichen
Gebrauch machen werden: bei Zahlung nn « em-
ziaen Dollars 'für die tägliche rolle Berpslegung
würde ein Amerikaner bei dem jetzrgen Baluwstaird,
selbst in Hotels ersten Ranges , noch etwas herans-
bekommeu. Die Penfionsinhaber und Bulenventzer
Reichenlialls haben sich verpflichtet, rv.geichestcn-
sionsprer.se zu nehmen: Bis l . Mn, für vollstandM
Sion Mindestpreis 100 M.. ab 1. Ma , soll der
Atindestpreis 120 M . betragen.

Der Stand des Rubels.
Moskau.  Die Moskauer Reichsbank zahlte

am 22. Mürz für:

. . . . . * * * * * « w
Beginn der Aussaat -von Sommergetreide mit . . ^ - hLbe Deutschland noch kein positives
»/teilt . Die Wm -lerseuchttgfeit scheint rm al gr - !F A>ot gemacht, aber die erste Etappe zu dem
meinen wesentlich höher .ft- seni als am Bor - -
..-brä Heber die Haltbarkeit der Kartoffeln
Kn (Är . Au ° °r ° l- IS2l Sn

eftuaen Gegenden haben d.e eingemletele .
" - riofseln nicht unerheblich unter dem Frost ^

Der Bedarf an Pflanzkartosfeln scheint . mb Basel,  10 . April . Reichsmimster Dr.
noi nicht überall gedeckt zu fein : vor allemHenau  gewährte aus der Durchreise einem
W nus Weil - und Süddeutschland und , be- iVertreter der ..Natlonalzeitung . m BastMira aus «inrlnTm »i - - - in der er erklärte : Unsere Hoffnungen

noch zu feucht sind

neuen Dreibund sei der Abschluß des e>tgiisch-f-rarr-
zöfischen Pa -k'tes.

AUS GSAAK.
aelitten Der Bedarf an PflanMr -tosfeln scheint!

gedeckt zu sein; vor allem! ^ _ . . . . ,
und Süddeutschland und be- jVertreter der „Natlonalzeitunz " m Basel eine

m eliM
ii-lsgloou

Fannys
L-aggair
,er M
ell na«

1 Pfund Sterling
1 Dollar
1 franzomcher Franc
1 Goldfranc
1 schwedilcke Krone
1 Reichsmark
1 polnische Mark
1 estnische Mark
1 lettländifchen Rubel

10 Goldrube!

2 500000 Sowjetrubsl
580 000 Sowjetrubel
50 000 Sowjetrubel

112 000 Sowjetrubel
150 000 Sowjetrubel

3 000 Sowjetrubel
90 Sowjeirnbcl

500 Sowjetrubel
600 Sowjetrubel

3 000 00!) Sowjetrubel
deutichc Reichs-Jm ireieu Berkehr kostet eine ,

wank 7000 Sowjetrubel , während >ie vor ermger
"eii bereits 8000 und 9000 Sowsekrubel
batte. Die deutsche Mark ist somit auch
Moskauer Börse stark gefallen.
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Nüiiiick-e Ausländer Ein Arzt schreibt einer
AerlMer Zeitung : „Ich wurde heule nach der Sc.) -suriin  h ) äerusen, um einem jungen ha.
S mre über die wohnlichen Vevhältmsse

smltellen Wie ich mich durch Augenschein, uber-fÄL ,,„h ii-hen in der Wohnung, die aus

sth>' einen Rcrtt-enifc'lrid- der alle SchLupfwinkel bet
'-iäitlsn im Haus mrd im Earten genau kannte,
ib.r/s Tages beachtete ihn fein Besitzer, wie er
«A>a eine WicrtelsaunÄe lang bowegung-slos n-n ein
RÄtenloch feimelnifiarrte, ohne Laß die Ratte hemus-
r«m. Plötzlich wacht der Hund .kehrt, läuft m, -den
^achbaraarten , hott einen Knochen- u,L> legt diesen
*<*h»e Oeffnuug ides Ratterüoches .und wartet dann
Wester ob die Ätzatt-s sich durch diesen Knochen- -h«r-
r«uslo'cken ließe. Den Lrfo -g der Sach« wartete der
'Besitzer Wider nicht ab . Mögllchevweife -Wurde dein
Hund hie Sache tvngwoilig ru-nlb er hat Len Knochen
ochst ausg-fressen. Wie Dem auch sei, mit der Be-
NchiM -g „Instinkt " scheint man die zicibowutzte
'Oardiuna des köderauslcgenden Hundes nicht abtun
»u-dürsen.
^ Drama in der Lust, lieber der Ortschaft

bei Grandvilliers stießen , Freitag vor-
lujty  zwei Flugzeuge in der Luft bei dichtem Nebel
tß '^ mien und stürzten brennend ab. Auf der e>ncn
M -Ne, die einer ' französischen Gesellschaft ge-

befanden sich außer dem Führer noch,, wer
^hvgüste . Das zweite Flugzeug, ein Engländer.
^ ,r Mit Feiturmen bepackt von London nach Paris
/U °rwegs. Beide Mugzengführer und die Fahrgaste

r, . Uln tilg Dcrrnöacn
iMi  ein interessanter Rechtsstreit entbwnni . B«
ŝ n Schwestern hinterließen ein gemeinsames
l/rmögea vön' ungcfüdr ' MV000 Dollar, auß ^ dem"staßen sie ein iroßes Gut in der Tfmecho lowake..
I handelt sich nun darum , ob die b^ den znsammen-
8 wack>seneii Schwestern als eine »rfonlichkerto-̂*3 zw°i . .. t;«#, D.e eine von veloen

4/ . ^ Sohn Gefamterbe des gesamten Nach-asies.

Ä * SSä - w
r et> jetzt zwölftährigen Sohn . Sind beide
ia ^ krn nun als ein .

gerben die beiden Schwestern jxdocĥ a s Lve> ^ er^
'»--hchkeiten bewertet, so würde -der Sohn nur dl.
K^ 'te erben, während die andere yatste anderen

^'wandten zufallen ivürde. * „
r Die {»eine Strickerin Die Königin von Jiatien
^Mgncte ' neulich ' während eines& HWfchon. kleinen Mädchen, das ihr f° E ge
S ^ il sie mit ihm eine Unterhaftung ankvupfte.
'^ bc-i fragte sie die Kleine, -ob sie auch Han
L 'ten machen cjköm.e. „24 kann nur StruM-

antwortete das Mädchen. „Weißt Du,we
uh bin?" frope -weiter die Königin. - GElh . drg
"ora.̂ -Sie sind die Königin," mnwortfte .das » iM.
^7 »Schön, dann  strick -mir -ein paar Strumpfe urM
IW He “n-ir in» KiMnR. Wenrge Königin

Berliner ' Zeitung : „Ich wurde heme^nach der Sch.-
ftraße , Berlin N, -
aare ein Attest übt

uuszustellen. Wie \ , , ,,,,

sawsssyf ^ s fCi '^ CT

MDM - M
ber verheiratete junge Ehepaar im ersten̂ Lett : «n.weiten Bett : Mutter des spngen Ehemannes m-l
der 15jährigen Schwester der jungen Frau,
dritten Bett schläft der neunzebnsabrige Bruder des
imracn Ehemannes . Die junge Frau Ist dazu noch
in bvchgesegneten Umständen und erwartet , m, 1 dis
2 Monaten ihre Niederkunft, trotzdem o>e iungen
Leute schon dreimal beim Wohnungsamt um em
Wohnung einkamen, sind sie noch immer ohne Aiw
wort ! — Wie dann , wenn der neue Erdenburg -r
an kommt? — Wahrlich. Tolstois und Gorkis Nacht-
stücke brauchen uns nicht mehr zu !ock>.-n, mir er
leben sie jetzt selbst! — _ . _r

Berlin , 7. April . Bei Uelzen wurde der Ar,
beiter Dietrich festgenommen, Öet E etwa .
Wochen -mit seinem ftsbschährMN ! Dochser - m

von Käthen verschwunden war und dieses in üel
Nähe von Vegesack mit einem Knüppel torge
schlagen halte . Dietrich ist Witwer un-!> durste- m
dem Kind ein Hindernis für die veaftihtizte Ww-
derverheiratung gesehen haben. Bevor « E-
schwand, verkaufte er die gesam.e Mriichaft fu.
i5 000 Mark und nahm auch der zukünftigen Frau

11(M)  letUn, L7. April . Heute morgen wurde im
Erdgeschoß eines Vorderhauses zu BerUr,-
Tempelhof der dort wohnende Straßenbahn¬
schafftier Teschko tot ausgesunden . Die Lerche
wies schwere Kopfverletzungen auf,
leicht von Schlägen m.t einem Hammer her-
rütiren . Zwischen dem Tater und dem Opsc.
hat anscheinend ein heftiger Kampf stattgehm-
den . Der Verbrecher verschloß naa ) bc, - a
bie Wolmunastür und flüchtete von innen durch
das Fenster " Ollach Feststellungen der Kri¬
minalpolizei wurde Teschke wahrscheinlich nicht
ermordet , sondern ist urfolge schweren mikohol-
aenusses zusammengebrochen uno tot liegen ge-
bliebeit . ^Die Verletzungen am Kopse waren
mrbt tödlich und können wohl vom Sturze her-
"Ln Teschke war schwerer Alkoholiker

lli ub-Äer Ueborsall auf einen Lass-nbaken.
M - iLmaller  7 . April . Gestern naa,Mittag
murd? aus dem Bahnhof Wolfshain der Kassenbote
der Vereinigten Lausitzer Glaswerke. Ös terreich,

in Bealeitung des Ingenieurs Eben mit dem
„,,e Wihmaftet anaefomracn war und eine

L ? 500 enstermt flehende Lokomotive be-

ZrK ' srrcrr -LL
^ -? nmnber streckten den Kosjenboren durch Revol.-
LrsL niL entrissest ihm - » uno

sonders aus den Gebieten , die un Vorfahre
b-trri, die außerordentliche Trockenheft eine
nach Menge und Beschaffenheit schlechte Kar¬
toffelernte hatten , gemeldet , daß ber ihnen
große Nachfrage iiach gutem Saatgut rwr-
hcrrsche. Nach Ansicht von 37 Prozent der Le-
rMerstaiter besteht Mangel an P lanzkar-
.offs 'm. Auch macht sich großer Mangel au Ar¬
beitskräften bemerkbar

' BÄ ließet
Wöllstein. Tödlicher Sturz

Die 71 Jahre alte Ehefrau des Lau
Lahr von hier wollte .m Huhnerftall
nehmen und stürzte dabe, so Unglücklich von der
Leiter ab, daß sie nach mshrftigizem gnaiv ollem

^ ^ SAm ' Die französische McchumVbMrÄe von
Wahn hat dem Bürgermeister - von Wahn zu der
Ermordung des Bauunternehners Küster durch
einen französischen L-oidaten ihr Beileid ar - ge-
örowe». Sowohl von deutscher als auch von sran-

zösischcr Seite wird eifrig nach der , Tater , ge-
sahndet; er konnte jedoch bis heute nicht ermittelt
" ^ München. 7. April . Gestern ist hi er ein M »l-
lionen-jchwindler verhaftet morden, der ,ich, Graf

Villevois-WaWstadt nannte . Er ist bereits,er-

Unterredung , ... - . . ,
find nicht überspannt : trotzdem sind wir gswrat,
nach Kräften mitzuarbeiten an der großen Ausgabe,
weiche das Programm von Genua enthalten wird.
Ich habe aber die Ueberzeugung . daß, wenn auf der

0-15
auf das Wirtschaftsleben Europas „ deprcmerend
wirken und von unheiwollen Folgen sein muhte

i wb Paris,  10 . April . Der „Petit Parisien
meldrt aus G enua:  In der gestrigen , Sitzung.

\ die die Vertreter der einladenden Staaten in Genua
' abgehaüen haben, wurde beschlossen, m-r Ausschüsse

Tagesordnung zu befassen, also mit der Resolution
von Eanr .es. mit der Errichtung des europal hen
Friedens auf solider Grundlage uno nnt urr Bte«
derherstellunz des Vertrauens , ohne an den be-
stehon-den Verträgen etwas adzuändern.

beb-ich weqenU vorbestraft . Es ist bisher
nacimemft en. dah er 920 000 Mark erschvindelte.
ftn̂ vielen anderen Fällen blieb es beim Versuch.
^ Duisburg . In Duisburg führte  Donnerstag
abend ein Streitfall zwijhen Zrollpersoren und
belgischen Soldaten zu wu-iten Szenen , in deren
Verlaus -w Belgier verletẑ wordm se.^ svll.

und

Ausschuß lallen die Vertreter der einladenden
Staaten sowie Delegierte von Deutshland und
Rußland vertreten sein. Im Lause der gfttrigen
Beratungen soll der französische D e r e -
gierte  B a r t y o u sich über den C h a r a k„t e r
der Machtbesugnisse der sranzost-
schen Delegation  aurgespro hrn Haren. In
'Abwesenheit des Ministerpräsidenten und gemäß
der französischen Verfassung könnten Eie iranzosi-
schen Delegierten nicht das allgemeine Mandat er¬
langen , die Regierung und das Land in allen
Frage, , zu engagieren : aber die französische Dole-
oa-tion habe ein begrenztes und präzsse; Miidrt
erhalten , in dessen Grenzen sie volle Machtoesug-
nisse besitze. ,, . , ,

wb Genua.  10 . April . Die russische
Delegation  wurde gestern im kgl. Palais vom
Ministerpräsidenten Facta und Auzen mm ter
Schanzer empfanaen . Die Unterred arg dawrls
cdwa eine Stund und war von grogen Nutzen:
denn sic bewies, daß die Russen von versöhnst hr r»
Geiste und dem Willen zur Mitarbeit erfüllt sind.

Die Ankun?t der deutschen Abordnung.
wb G e n u a . 10. April . Die d e u t s che Ab -

ordnung  unter Führung des Re , hstanzlers Dr.
Wirth fft gestern abeird 8.10 Uhr hier einge-

ein Belgier verletzt
Daraufhin ist der BeiagecungLZNstand
worden, indem die PoUze>,tun2e i-ur Cafsr
Wirtschaften auf 6 Uhr abends festgesetzt worden ist.

Berlin . Das Leunawerk war gezwungen, aus
Mangel au Koks die StickstosferzeuMNĝ um 1000
Tormen Reinstickstofs entsprechend „10 Xonne..
schweselsauremAmmoniak pro Ta« cmzuichranken.

München. Das Staatsministerium des Innern
letzte" eine Belohnung von 100 000 Mark auf die
Ergreifung ober die Ermöglichung der Ergreifung ^
der Täter des sechsfachen Raubmordes ui -Bang -• ^ ‘v 4 wurde auf dem Bahnhof vom tzcm-

0°' KAftüer ^ rn Aner ' Münchener Draurrel . Ein
aewaitigc-s Großfeuer wütete ftreitag ftuh >n der
außerhaib Münchens gelegenen Schloßbrauerel des
Grälen Monts , wo das dreistöckige Bmuerelge-
häube in Brand geraten war . Es wurden u. a.
1200 Zentner Gerste, 1000 Zentner Motz und meh-
rcre 1000 Zentner Hopfen vernichtet und en, Brand-
iebaben von 5 Will . Mart angerichtet. .

Hamburg. Ais Mörder des hiesigen Kauf-
mam? Reinhard , der hier aus Eifersucht er-
ichossen wurde, wurde der Kaufmann Ernst oftcher
aus Leipzig ermittelt. Der n.ater fluchtete wahr-

der „Lausitzer

delsnirnPer Rosst, dem Grs-mdten Deprfti , vom
itafteni chen Außenmiri -sienun , den Pmf -rktcii
Poaai und dem Generalsekretär der Konferenz,
ferner vom deutschen Botschafter in Ron . Frhcn.
.v Neurath und den bereits hier anwesenden M, '.-
«iiedern der deutschen Abordnung bezrugt Der
italienische Ministerpräsident Facta und der Außen-

. minister Schanzer , die ebenfalls zu n ffin?-[ang
nach dem Bahnhof gekommen waren , trafen d,e
deutsch- Abordnung dort nicht mehr an, da der
Sonderzuq früher als vorgesehen enigetroffen war.
Inzwischen war die deutsche AborOrung nach dem
Eden - Hotel  gefahren , wo sie Wohnung mit .nt.
Unmittelbar nach der Ankunft vom Bahnhof er-

" idfe . « ach einer MÄduna der »Laulcher e und beim
derLandeszeituntz"

SS , f ? S “ Wärt . » »- «?! de,
Stelft tM. Bwei der vier Insassen des P °rsonen-
wagens wurden so schwer verletzt, daß sie bald
oarauf ebenfalls starbeii. ,

Brüste!. H>avas meldet, matz,
Leutnants Gräff , Franz Abich

daß sie

der Mörder des
in Hamborn von

ger belgisthen Kriminalpolizei verhaftet wmdernon einen Siiu.fmv'
ifr  u fBmwstc  im Gegensatz zum ..Raum-
E .er ' bc de n die zwischen den Stammen oder
^cheitm befindlichen Hohlräume mitgerechnet wer-

Der hellste Skern am Himmel Ü't d-r Sirius,
ein Doppststern von ausgesprochen weißem Licht im

ternbllö des großen Fundes.« «r-nrif In Jj

W ,K '' Tlir  ms Schloß." Wenige KönWn
fe » «uch Wirklich die -Strumpfe ™ -
MEte iter Kleinem als Gegengeschenk ern -paa l .
«trumpf .

flüchteten in eine Schonung. Wolfshain ijt ein bc
Icbtcr Bahnhof . Die Räuber wuroen jofort^ ner
S " »erfoiat Dabei wurde der Hilfsförfter Moser
mmer von vier Kindern, von den Räubern erschoiftn.
Baker von mer 'm(ld)ex  angeschossen wurde.
St, ■ m

se, r>on
Äer

... .. . denen -der -eine mit « dchekt.■
M « - mit Geld gefüllt war.
bo Cr i‘ <‘ Königin einen Bric 'f ihrer rl^.m ? , Mch

^smfts ..Simwr -a ! Ähr Gescheitt! hat nnw
Tränen vergießen lassen. Mein Da ^ stM

»ch Las GeD , mein älterer Bruder Vas Konter
Mrümztfe chch-lcft -die Mama für sich-

sia ^ h" aufgesctzten hotclpreise. D a sL° r ke Ausland hat den Bo riet  1. w
^abetn und Sommerfrischen kragt man
^ »»g der Preise für Lebensnu-wl
Zachfenden Steuern Rechnung. . ^̂ °?>„/iabrcs um

und den
Wachsenden 1>,>o. Man hot b.rMir ^
100

Gafiwirlevereins bet den

allein

. stnde^ Zwei weitere wurden gefangen und der
,mrw ist entkommen. Oesterreich ist an. Donnerftagvierte >! cmmeren Verletzungen erlegen
^ ■■nVr eTt  üft ber Schonung bei Sßai.̂
-̂ uber. ^ fifeenräuber Schulz aus Forst,erschoß, ist der « rrav Belohnung ausgc-
cu desien Ergrelfling eine MO Aa eu-

kann

Frcmdcntzenn-
Naber (Riesenaebirge) wurden..d;? freist ^
, ommcrverkehr festgesetzt aus taglllhM
fr eu, Zimmer mit Verpflegung. Z'M '> ,

'Kn nichi unter 15 M. täglich.̂ fettLtzft Mr
Einzeln reist wurden vortaung leWf /,5  Ui .,

> uhstück 15  Ä ., Mittagessen 30 * ’Ä nbeftfatl
Kendbrvt 25 M.. zuscrtMi-en 85 M. W.ndefts°o

^erpsitzgung täglich. Die Prnse stsi- ^ ngt-turnen hevr fremden Heime ne :iDcrs Gasthöfe und FrenrdenheiMe ^ csitzör
hc>b^ " l Harzburger Hotel- und Pa»f i -
»«den ^ eise Wkiesetzt: Es werd^ ang^

für > °hNEo ^ 250 M -. M die

rühgesäten zuruckzi
mlrd der nicht sittt

neu? folgende Preise Mgesetzt : Es ü
ÜÄgehalten  ftir Wohnung und »olle
?.Cnj .' nn:  Für die erste Gruppe 200—250 1

von 175—200 M ., für die dritte 15 , »
ms! für die vierte 125—150 M„ . elbesitz erJ:■-u~-125 M. In :b„r 9WrtemmtttW9der

2U, 1)übe ;H „r  mehreren Stellen  Schaden am
® Bei der normalen Anbauflache für
üat haben steh gegenüber den
nennenswerte Aenderungen

,e Anbaufläche des Miz<

über laichst »unrAuhren West

haben- Die Nachtfröste,im März Dagegena wo
ftet.
terfac

‘JSrScümM d«
ff » ä «n « m

Trockercheit' JJfSdotion entwickelt sich in
deuftchland . ^ t„ äier als im porigen
« * » SiteJSSKSÄn « »°t

kaum
Die

Facta und der Ailßcnministsr Schanzer und hatten
mit ihnen eine längere Besprechuaz über das Pro¬
gramm der Konferenz, über die zu bii!' enden̂ Aus¬
schüsse und über die zu haltendem Reden.
sicbkiich wird Reichskanzler Dr . llzcrth heute in db-
Diskussion das Wort ergreifen . Die lauer ber
Konferenz wird s i ch auf e t w a v 1 e r
W 0" , e „ e r st recken.  Während der Ostertage
sott die Konferenz burchgefübrr werden mtt Aus¬
nahme des Ostersonntags, der als Ruhetag «1»
icä'en wird . Es werden vier Aasschr se gevüdK.
ein allgemeiner Ausschuß, ein Wirtsyistsau -j hutz,
ein Fm -m.-ausschuß und ein UuÄschutz sur Verkehrs,
fragen . Deuftchland wird nr allen Ausjchuissn
durch zwei Delegierte vertreten sein.

vollen Huf ausgerüstet . Das Fohren >rst gefui
ein sonst normales Tier . ,

ElberfÄd. Beim Spatzenschießen aus einer ^
Flobmbüchie erschoß ein Schüler aus Versehen sec- ^

« ffsr & g -SÄ- - «vr
bm — gedeihen prächtig. Wie -der Vater, der Bahn.
beamte August Redder, mittcür, wiegt ftder Bub

.lwa ^20 Pfand . schienen. Der tra -gftche Tod
des Eisenbahnd'ätars Joh . Renker von Crumstadt
ist setzt aufgeklärt worden. R«mer wollt« bs.m
V-ckdn-dof -Waldchos einem Rei -er-:-en -ern-e Nacywn-
fahrkatt-e aushändigen - und Mrzst -da-bor vom Triift
brott 'des in Fahrt befindUcheu Zugs , wobei er ,ta,
eine tödliche Kopfverletzungzuzoĝ „ ... . . ...

Siebenfacher Mord . Der »vagemuklenoesttzer
Day-ang ln Dürlinsdorf ftn Krcije AMirch, der
einou jungen- Mann angestlftet harre dre Sag -mmM
eines Konkurrenten in Brand zu stecken und >de -̂
L verhaftet werden sollte, hm !* | *
eine sechs Kinder mit einem fmmpfen Ji 'strumcnt,
oermuiüch einem Hammer, erschiagen. vfy  mben-
«che Mörder -konnte auf der Flucht eron-scht und

mm  ft-
aus dem Traensberg wurde lftute nacht Furch ern
Großfeuer heimgesucht. Zahlreiche « teacrakten

""' ÄL 'L'tzp« .
brüder Alexander und Wilheinr von Humboldt .m
-ättilotzpark zu Tegel verjuchten g^ ernab ^ id sechs

Männer cinzudringen. Sie hatten schon
zerrrümmn , als sie von Spaftevganqern versihe..ch-
wurden . Ein Einbrecher, ' ein ISlahrlger -Arbener,

"" VjiLbm.
ebnere sich ein merkwürdiger klngfuckssaü. MftNch°
der Men , zum Teil noch -aus »E 17. ^ hr- under-
flammenden Häuser, tragen wert vorrageiche 0 i ..c.
Aus einem solchen fiel -einer Passan.in am hcttei.
Tage ein -fast zentnerschweres Stuck aus den K. p,.
Die Frau -war sofort tot . _ _

! durch die V e 7 h a s t u n g
ft e r s völlig aufgeklärt  worden . Es hrn'
delt sich um einen Berliner Verbrecher nanr >i-s
(tzlasmann. der gestern von eine n Krinlnalb ».
amten in Treptow bei Berlin festzeno.n .nen wurde
und geständig ist-

ENe gewoMge EWlssiVN
iK Gleiwitz.

wb G l e i w i tz, 10. April . Bei einer Durch¬
suchung nach W>a f s e n auf dem Hütten-
Friedhof  durch französische Truppen ereignete
sich gestern eine gewaltige  E r p l 0 si 0 n. Die
Lciä'cnhclle und eine Gruft wurden in die Luft
gesüüeuderi. Aus den Trü nmerhaussn sollen bis¬
cher 23 Tole und 10 Schwerverletzte geborgen wor-
don sein. Schupobeamte übernah neu die Auf-
räumungsarbettcn . Auf Anordnung der Kreis-
kontrclleure wurden die Kinos und Theater ge-
schlossen. Mit der Verhängung des Betazerungs-
zuständes wird bestimmt gerechnet.

Be ut chen , 10. April . Von er-iw 'yttgler
Seite wird folgende Darstellung de; ExplHwiöra-
glücks im Gienvitz gegeben: Ais gestern kurz nach
12 Uhr auf dem HUttenfrieühog französische Be-
satzungstruppsn in einer alten Gruft , nah Wrften
sucht-- stießen sie aus eine Mine , die >n die Luft
ftog. Dabei sind 15 Franzosen fletötet und zehn
schwer verletzt worden . Eine Abordnnrg der
alliierten Bcsatzungstruppen begab sih ai die Un-
fallstelle zur Untersuchung des TaHssiaades.

Gieiwitz,  10 . Aprü . Das Unglück soll sich
durch Explosion eines palnishrn Hanbgrarrim-
lagers ereignet haben. Von anderer Seite wird
gemeldet, daß das Unglück durch Explosion von
Minen erfolgt fei, die in einer alten Gruft unter
der Kapelle verborgen lagen.

WLWZMZMSSS^unterste Preisgrenze müsse also unbedingt mucfle

M ? MMW.
Churchill für einen Dreibund mit Deutsch¬

land.

Milt NAM.
Paris. 10. April. In einem Interview, das

Pros. E i n ste i n einem Vertreier de; „Prli-t Pa-
risien" vor seiner Abreijr nah Berlin gewährte,
erklärte er sich hoch erfreut, hier für seine Theorien
ein so objeriives Interesse gefühlt und bei den
Leuten, mit denen er bekannt geworden fei, eine so

Daris  10 Avril Äer englische Minister aufrichtige Sympathie gesunden zu hrbea. Er sei
Churchill Hai' am Samstag in Dundee eine Rede glücklich, daß er in Daris eine solche Weitherzigksit



Lnd solch guten Willen für die Lösung dev
europäischen Frage gefunden Labe.

Barcelona, 10. April. An Bond eines Poft-
flngzeuges, das sich zwischen Barcelona und Mal-
lorka befand, brach ein Brand aus. Der Apparat
stürzte ins Meer. Der Führer kam in den Wellen
•um; der verletzte Mechaniker wurde von einem
Dampfer ausgenommen.

Sport und Spiel.
Fußball. Im Nordmainkrais unterlag gestern

-die Vertreterin des Nordkreises, Germania-Frank¬
furt, im Spiel -um die süddeutsche Meisterschaft und
scheidet somit aus den Entscheidungskämpfen aus.
Das Spiel zwischen Germania Frankfurt und Ver¬
ein für Rasenspiele Mannheim ging in Darmstadt
vor sich und endigte mit dein Sieg« 2:0 für Mcmn-
.heim. Luch die im Nordkreis mit an der Spitze
marschierende Eintracht Frankfurt unterlag in
einem Gesellschaftsspiel gegen einen Südkreis-Ver-
ein, den Fußballklub Pforzheim mit 1:3. B . f. B.
Karlsruhe:V. f. R. Franks. 4:2, Kickers Stuttgart:
Hanau 93 5:0- und «egen -Viktoria Aschaffenbur«
4:1, Sportfreunde Franks.:Union Mederrad 1:0,
Kickers-Mühlheim:BallspielN. Offenbach2:0, Städte-
mannsch. OffeNbach:Kreismannsch. Südinain 5:4.
,H essen:  Germania Wiesbaden:V. f. R. Kaisers¬
lautern 2:1, V. f. R. Mainz-Mombach2:1, Gerniania
Pstmtzsiadt:Wixhausen 2:2.

Roman von Lola Stein.
'(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Leise wiederholte er die letzten Worte des
Liedes:
„Stumm werden wir uns in die Augen schauen,
Und auf uns sinkt des Glückes stummes Schweigen.

Er umfaßte sie mit dem anderen Arm , er
zog sie zu sich empor. Sie stand neben ihm, an
ihn gelehnt, er atmete den Duft ihrer Haut , den
berauschenden Duft, der ihrem Goldhaar ent¬
strömte, ihre roten , schwellenden Lippen waren
den feinen ganz nahe.

s Er riß sie in seine Arme. Er küßte sie.
J Meine Geliebte! Meine süße Geliebte!

Und dann war das Schweigen des Glückes
über ihnen.

Sic wußten nicht, wie lange sie so gestan¬
den, sie wußten nichts von der Welt und nichts
von den Menschen, sie fühlten nur sich, nur ihre
Liebe, nur ihre Leidenschaft, nur daß sie bei
einander waren.

Bis plötzlich ein kurzer Aufschrei hinter
ihnen sie in die Gegenwart zurückbrachte.

Iris löste sich aus den Armen des Ge¬
liebten. Albert Trensing trat von ihr fort . Den
Widerschein ihres Glückes in den strahlenden
Augen wandten die beiden Menschen sich der
Türe zu, von der der Aufschrei gekommen war,
blickten auf Inge , die leichenblaß, zitternd an
allen Gliedern , vor ihnen stand.

Albert Trensing verstand den Ausdruck
von Entsetzen, den er in Inges Augen ge¬
wahrte , nicht. Er sagte so ruhig wie es ihm in
seiner Erregung möglich war:

Es ist gut, daß Du kommst, meine Jn ^ e,denn Du gehörst in dieser Stunde zu uns
haben uns soeben verlobt.

Nein , schrie sie auf und tastete Halt suchend
nach einem Stuhl , an dessen Lehne sie,sich,klam¬
merte . Nein ! Das ist ' nicht ' wahr !' Das ist
nickt möglich! Sage mir , daß Du lügst, daß es
nicht wahr ist!

Inge , rief er erschrocken und tief verletzt
durch die Maßlosigkeit, was bedeuten diese
Worte ? Ich spreche die Wahrheit . Hier steht
meine Braut , Deine geliebte Freundin ist es,
die ich mir als Weib erwählt habe, <mge
komme zu Dir , begreife die Dinge, besinne Dich.
Willst Du Dich nicht mit uns an msterem Glücke
freuen ? . , , .

Euer Glück ist nicht das msme, schrie sie
heraus , das konntest Du tun, Vater , das ? Mir,
mir das antun?

Inge , ich begreife Dich nicht. Was habe
ich Dir angetan?

Du hast mich verstoßen, schrie sie, Du
weisest mich aus Deinem Leben, aus Deinem
Herzen!

Inge , was hat meine Liebe zu Iris mit
Dir und meinem Verhältnis zu Dir zu tun?
Nichts!

Alles, jammerte sie, Du liebst mich Nicht,
wie ich es dachte, ich bin Dir nichts, ich kann

Dir nichts sein. O Gott , wäre ich totl
Er stand diesem maßlosen Ausbruch ihres

leidenschaftlichen Schmerzes völlig fassungslos
gegenüber. Und auch Iris begriff die Freun¬
din nicht. .

Inge , sagte sie bittend und weich. Heute
morgen noch wünschest Du mir den besten,
größten , genialsten Mann . Ich habe ihn nun
gefunden, ich bin glücklich, glückselig, ich möchte
auch Dir Freundin , Schwester sein und Du,
Du . . .

Du hast ihn mir genommen, rief Inge,
mir , mir , die ich ein Anrecht auf ihn habe, der
er immer gehörte. Ich wünschte Dir den besten
Mann , aber doch nicht diesen, der mir gehörte,
und den Du mir nun geraubt hast, gestohlen. . .

Sie brach ab, von ihrem wilden Wey über¬
wältigt . Iris aber ging, tief verletzt, schwei
gend, gesenkten Hauptes , aus dem Zunmer.

Albert Trensing stand unschlüssig. Er
fühlte, daß es feine Pflicht war , jetzt Iris zu
folgen, ihr die Beleidigung , die Inge ihr ange¬
tan , abzubitten, sie zu beruhigen, zu versöhnen.
Aber es war ihm nicht möglich, Inge m ihrer
haltlosen Verzweiflung , in lhrern wühlenden
Schmerz allein zu lassen.

Schäme Dich, Inge , sagte er ernst und den¬
noch zärtlich und so, wie man zu einem Kinde
spricht, schäme Dich. Dich so Hinreißen zu lassen.
Wie konntest Du Iris so tief beleidigen?

Ist es wahr ? fragte sie noch einmal wie
erstarrt vor Schmerz, ist es wirklich wahr ? Du
willst Iris zu Deiner Frau machen und mich
verstoßen? ^ n .

Wer spricht davon, Inge ? Ich lrebe Iris
und sie wird mein Weib werden , aber noch ein¬
mal sage ich Dir : das hat nichts, nichts mit
meinem Gefühl für Dich und mit unserem Ver¬
hältnis zu tun . Du wirst mich nicht verlieren
durch meine Heirat , nein , Inge , gewißlich nicht.
Du bleibst, was Du mir immer gewesen, meine
Helferin, mein kleiner Kamerad , meine Freun¬
din und Mitarbeiterin.

Das alles wird sie Dir jetzt werden
Sie wird mein Weid! Du bleibst mein

Kind und meine Gefährtin!
Aber ich soll Dich teilen! Wo ich Dich bis¬

her allein für mich hatte ! Teilen mit einer
anderen , teilen mit einer fremden Frau . Ich
ertrage das nicht!

Du wirst es ertragen lernen , sagte er sehr
ernst. Inge , nie habe ich gewußt , daß Du so
selbstsüchtig, so hart und verstockt bist. Heute
lerne ich Dich von ganz neuen Seiten kennen
und wahrlich nicht von guten ! Ich weiß nicyt
mehr, was ich von Dir denken soll! Wie kommst
Du dazu, mir Vorwürfe zu machen? Wer gibt
Dir das Recht dazu?

Meine Liebe, rief sie wild, meine grenzen
lose Liebe zu Dir!

Ist denn das Liebe, was Du empfindest,
Inge ? Frage Dich selbst! Prüfe Dich! Selbst¬
sucht ist es! Liebe will das Glück des geliebten
Menschen, und Iris ist mein Glück! Du aber
willst, ich soll auf sie verzichten, weil meine Ehe
Dir Schmerz bereiten würde . Ist es nicht so?
Gehe in Dich. Kind, überlege, bedenke. Und
Du wirst selbst einsehen, wie häßlich Du heute
sprichst uud handelst.

Er schwieg und lieh ihr Zeit . Aber sie sah
reaunaslos , die 5)ände im Schoße verkrampf^
mit einem wilden und verzweifelten Ausdruck
vor sich hinstarrend.

Du sagtest von Iris „eine fremde Frau"
nahm er nach einer Weile finsteren Schweigens
von neuem das Wort . Inge , bedenke, von
wem Du sprichst. Von Deiner Freundin . Von
der ersten, der einzigen Frau , die Du wirtsich
geliebt, die Du förmlich angeschwarmt, ver¬
göttert hast! Wer war es denn, der mich ge¬
waltsam fast auf Iris " Schönheit aufmerksam
machte, wer war es, der mich innner cm̂ s nmie
mit ihr zusammenführte ? Du, Inge Du . BU
selbst brachtest uns immer wieder zusammen.
Du selbst priesest mir Iris ' große Borzuge mit
schwärmenden Worten . Und Du hast sie doch
lieb. Besinne Dich doch, Madel , es ist Deine
Freundin , die nun Deine Schwester werden

*o1*' Ich liebe sie nicht mehr, murmelte Inge
gequält , ich hasse sie!

Inge , was für ein Wort ! . .
Ja . ich sprach von ihrer Schönheit, icy

brachte sie in unsere Wohnung , aber ich konnte
doch nicht denken, daß Du, Du . . . Wieder
brach sie fassungslos ab. . , , v „

Und warum konntest Du das nicht denken?
fragte er grollend. Weil ich nicht verheiratet
war in diesen langen Jahren , weil ich Dich ver¬
wöhnt habe von jeher, darum stellst Du nun
Anforderungen an mich, die unglaublich, die
unerfüllbar sind? Ich soll mich nicht vermählen,
weil Du es nicht wünschest, Inge ! Bedenke,
was Du da forderst! Du bist doch kein Kind
mehr ! Und wenn ich Dir heute sage, daß mir
Frauenliebe in meinem Dasein fehlt, so nmßt

Er trat auf sie zu, er zog sie zu sich empol
und schloß sie in seine Arme.

Verzeih die häßlichen Worte , die
fielen, ich begreife Inge nicht und <'

vorhin.
;cf) begreife Inge nicht und stehe vo-

einem Rätsel. Ich hatte geglaubt , sie S«

Iris in mein Leben kam.
Und nun gehe in Dich, Kind, sei verständig

und klug und gib mir ein gutes Wort . Meine
Heirat soll uns nicht auseinanderbringen , die
Versicherung gebe ich Dir immer aufs neue.
Du bleibst mir dieselbe, die Du mi'r von jeher
warst. . . ,

Das ist unmöglich, sagte sie und stand auf.
Sie standen sich gegenüber und maßen sich

kennen, aber nun muß ich einmal wieder m
sehen: wir alle wissen nichts von einander . -

Was wird nun ? stagte die schöne§ rau er
schauernd. ^ ^ ,,

Was sollte werden , Iris ? Inge wird 5
sich kommen, sich besinnen, wird Dich um W-
zeihung bitten und sich mit dem Unabanvcc
sichen abfinden.

Ist es denn unabänderlich?
Er sah ihr tief in die Augen . Einen Mo¬

ment zuckte es wie Erleichterung und BesteNu-»
durch sein unruhvolles Herz.

wir zwei Gegner.
Bi.naher hattest Du Deine Arbeit und mich.

In Zukunft wirft Du Iris haben, dann Deine
Arbeit. Was bleibt da für mich?

Du bist eng, bist unlösbar mit meiner
Arbeit ' ver'cnüpft,' Kind', sagte er begütigend, in
ihr habe ich Dich. In ihr lebe ich mit Dir . Du
hilfst mir in Zukunft genau so wie bis zum
heutiaen Tage . Und im übrigen wirst Du mtt
mir und mit Iris leben. Du Haft sie lieb, Du
siehst das jetzt nur in Deinem blinden Haßge-
siihl nicht, sie liebt Dich ebenfalls. Ich dachte,
es würde ein schönes, harmonisches Verhältnis
zwischen uns Dreien werden . Inge , zerstöre
mir und Dir selbst das Leben nicht.

^ .ie meinst Du das , Iris ? Möchtest„A
— nach diesem Auftritt mit Inge — Surusi,

Ich ? Sie schlang beide Arme um seine"
Hals , sie preßte sich an ihn in flammender L-
denschast. und aus ihren veilchenblauen Auge,
strahlte ibm jo viel Liebe, so völliges, schräme^
loses Hingegebensein an seme Person an, Mj
er erkannte : es war kein Ruckzug mehr MsiS
sich. Aber — stagte er sich mit bang ,
schrockenem Herzen — wollte er einen solch«'
Konnte er ihn wollen, da er dies süße, bebeB
Geschöpf in seinen Armen hielt, da diese ho
selige Schönheit, nach der er sich so sehnte, st'
eigen werden sollte?

Und wieder fragte er und diesmal lächeln?
Wolltest Du zurück?

tzezugzvret; : monc
Lringerlohn. 10«

bei jede

stolalions -Druck

Die nächs
äamLtsg abend
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Ich kann nicht anders , sagte sie, ich kann
nicht teilen. Wenn sie in Deinem Leben bleibt,
so muß ich geh

Kind! W
cn.

eit langem nur noch in Dir ? Ich , die ich D»
so grenzenlos liebe? Ich bin .Dem Geschoss
Dein Eigentum . Dein. Dein Dem. . Schranke"
los. willenlos Dein ! Du bist mein Gesiebt-
uiiü bist mein Gott ! Du bist mein Leben! &

jvuiui Was für ein wahnsinniges Wort!
Ich will es nicht gehört haben ! Verstehst Du
mich wohl ! Es ist ungesprochen.

Rein ! Ich wiederhole es! Du muht
wählen zwischen Iris und mir ! Zwischen
Deinem zukünftigen Weibe und Deinem ein¬
zigen Kind! , , . .

Ich habe schon gewählt , sagte er ruhig.
Iris ist meine Braut , sie wird mein Weib wer¬
den Du bist und Di, bleibst mein Kind. Wenn
Du 'mich je liebtest. Inge , wenn Du mich heute
noch liebst, dann zerstöre mir mein Leben nicht
durck Deine maßlose Selbstsucht.

Sie brach in Tränen aus . Der Dann war
gebrochen. Die starre Verzweiflung wich.

Sie weinte, sie schluchzte, als ob sie sich
auflösen wolle in Jammer . als ob sie vergehen
wolle in Schmerz.

Albert Trensing stand neben ihr und strei-
chelte ihr dunkles Köpfchen. Und fühlte sich
selbst elend und erschüttert und fassungslos
diesem elementaren Schmcrzensausbruch , die¬
ser völligen Verzweiflung gegenüber.

Das hatte er nicht erwartet . Das nicht.
Hätte er das geahnt . . . Rein , fort mit

diesen Gedanken. Er durfte sie nicht denken.
Er siebte Iris und sie war seine Braut . Ein
Zurück gab es nicht inehr. Und dieses trotzige,
kindische und ach. trotz allem so geliebte Madel
hier mußte sich abfinden mit den Tatsachen.

Nie hatte Albert Trensing seine große und
tiefe Liebe für Inge io bewußt , so heiß und so
stark gefühlt, wie an diesem Abend, an dem sie
ihm so wehe getan , wie nie zuvor, an dem sie
ihm lein spät errungenes Liebesglück — acht¬
los um sein Fühlen und Wünschen — wieder
nehmen wollte, nur um ihn ollein und restlos
für sich zu haben.

Er schüttelte das Haupt . O rätselvolles, un¬
ergründliches Menschenherz!

Weine Dich aus . Du törichtes Kmd, sagte
er leise und gütig . Und dann gehe ,n Dich.
Bereue Dein häßliches Benehmen , und werde
aut und vernünftig . Dann komme zu mir und
zu Iris . Und Du sollst uns willkommen fern.

Noch einmal strich er facht über ihr dunkles
Haupt . Dann ging er.

Er fand Iris , wie er es erwartet hatte , in
ihrem Salon . Sie faß am Fenster und wandte
.ihm bei seinem Eintritt - ihr schönes, bleiches
Antlitz mit dein schmerzlich bebenden Munde zu.

Ar. 184.
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bist mein alles ! . .
Aber Du. Du ? Dein Kind, das Du so

liebst, ist gegen unsere Verbindung . Was 1°

daraus werden ? Ich liebe Dich so. daß £
ganze Welt gegen uns sein könnte, wenn
nur zu mir hieltest, wäre ich glücklich.

' Ich halte zu Dir . wie es auch kommt! sag-
er ergriffen und küßte die weichen,
schwellenden Lippen . J

Und vergaß in diesem Augenblick Inge u"
ihren Schmerz. ^

Als Inge aufsah, war sie allein.
Vater war gegangen. Von ihr fort — jr.
einer anderen Frau gegangen . ,ener anderes
die sie verdrängt hatte aus seinem Herzen, v
künsttg die erste Stelle einnehmen wurde "
seinem Leben. . e . , .,5

Das Mädchen stöhnte laut auf und bar
den schmerzenden Kopf in den Händen . W
sollte sie das Dasein ertragen , das plötzlich h
anders , so von Grund aus anders für sie ist
worden war?

Sie dachte an die Jahre zuruck. GlucklM
wunschlos glücklich war sie bisher gewestsis
Der Schmerz ihres Lebens traf sie am heutigst
Abend, aber er war tief und heiß und st
schütterte sie in den Grundfesten ihres Sem
Weil sie nur für den Vater gelebt, nur duck
ihn. nur in ihm, schien es ihr undenkbar . W
teilen zu sollen in Zukunft . ~ - 1

Seine Handlungsweise schien ihr Der?
zu sein. Verrat an ihr, die ihn so bedingungsck
so ausschließlichgeliebt. ^

Inge ertrug es nicht langer , in ihre
Jammer allein zu sein. Sie fluchtete ju
Menschen, der ihr nach dem Vater am nächst-'
stand auf der Welt, der von seher ihre Sorg
und Ml Knmm-nnH-

«usgejtrilte Spreu
Sum Bezüge von
Sprengkapselnist
hiermit für ung-ill

Jugleich für
Der Minister

I . Ä.

Ar 185.
Die inleralliu

"1 Berlin erschei
‘Matt" vom 10. A
3 Monaten vom

Wiesbaden, '■

Ar. 186.

. Die Hausten
'-wenden Alters
wf folgernde
fsiigen 719.50
BierftalL 5613.5t
stnheim 1554.25
«m 4728.45 . ll,
Ä50 FEr-
'^orHeri'oorn 6)
$307 Ssft-ai438
$5 Norden
Nstrstesii 5845» 1102.75

M,  Wilds
'Wiesbaden,

2lbt. HI ; Jug>

Ar. 18?.
Die Polize

hst'don.des Kre

und kleinen Kummeriii,, « mu >m
ping hinunter und klopfte an Richard Meißner

Zimmern ^ flr0^c„ Saal tönte Lachen
Stimmengewirr an ihr Ohr, dort waren
Patienten noch zusammen. Furcht beschsick;
plötzlich, den Freund nicht allein zu fiiid. ' -
Zögernd trat sie bei ihm ein. . .

Aber Richard Meißner war allein. M
beiden Baronessen — langjährige Patientmn-
des Sanatoriums — hatten am Frnhabend 0
Garten ein Stündchen mit ihm verplauder
Nun faß er beim Schein der rotverhangem^
Lampe und las.

(Fortsetzmig folgt .)

Nsrungs-AmrsI
S 9~241 cck"-e!M2 . .botr. b
Apparaten hin
c, Wiesbaden
-t'-Ac. «. 839.

MM MlMlMlWW
m Staat tzs« w0.1.

Anzsigenlmi.
Bekanntmachung.

Begrifft: rNutterberatungsstunde.
Die Musievbevatungsstu-nide wird ccm Mittwoch,

12. April d. I .. nachmittags 3.30 Ahr in. der Schule
al« chatten. .. ; •

Hochlhaiima. M„ 8. April 19-.2. .. .
Der Magistrat . Arz bach er.
Bekanntmachung.

Die amtliche Fürsorge-stelle für Kriegsbeschcrdigte
-und Kriogshinterblic-bene im Landkreise Wiesbaden
«ibt bekannt, daß Attrentnern noch fe jum 20. d
M . die Möglichkeit gegeben ist, Unterftußungs-
«efuche dafeibfi ein.zureichen. ,

Es -wird daraus hingeibiejen, da» cs frühere
Heeresangchörige fein müssen, -die Kriegs- oder
Fricbensrenie (nicht etwa nur Detecanenbeihilfe)
bestehen. . . . . .. ,

Auch die Hinterblik-benen, die eine diesbezügliche
chinter-blicbenenrentr beziehen, kömren in Betracht
.kommen.

stochhciin a. M., 8. April 1922. „
Der Bür germeister. A r z b a chc r.

In Ucbereinstimmvng mit den^Banken an
anderen deutschen Plätzen halten mir am fiQtv
sanrsttig . den 15 Aprtt cv. unsne DmoS
und Kassen geschloffen.

Raffauifche LandeLb«nk
GeschästSssille Hvchhcim a. M.

Hochheimer Dereinsbank e.G.m.b.h
Hochheim a. M.

I D!everchrlicken Eir!wv!,n«>-, sowie die 00.Derelne
hvchheims werden zu dem amf im Saatbau„Kaiserbof". hock',dein, (Bes.Fr.Mehler)^ stottsindenden

llntechülmnss -Abend
ausgeführt durch die

S Mufik-kapette„Merkel"Hochheim(Orchelier-Stärke 10 Mann)(Orcheüer-Stärke 10 Mann)
höflichst eingeladen.

Musikattsche Lettung: Zofe? Merkel.
rtalerraUu « » : Herr Döpsner -Malv ; .

Danksagung.
' Beginn des Konzerts 8 Uhr. Kaffenöffnung 7 Uhr.

Mr die vielen Beweise herzlicher Teil,
nähme bei dem stinscheiden meiner lieben
«rciu , unserer guten unoerg -ßl '.chen Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante , § rau

Bekanntmachung.
Wea« i vorzu-nehmender 'Woldarbeiiem in der

Gemarkung Delkenheim ist der Weg von Ĥockh« m
,-ach Delkenheim >bis Dsittwoch abend für Fuhr-

. . .Der Magistrat . Ar

Christine Beer
geb. kluth

Eintrittspreis : Herren S Mk., Damen 8 Ml
L Programms an der Kasse zu haben. tz
O Um Störungen während des Konzert« zu vermeiden y
& haben Jugendliche unser 15 Iapren keinen Zutciit . Q

tz Musik-Kapelle „Merks!". b

sowie für die schönen Kranzspenden sagen
wir allen herzlichen Vaud. Besonderen
Dank noch der Iahrerklasse 1893 für die
erwiesene Ehrung.

Bekanntmachung.
Am Dienstag. 11. April, vorrnitkags 11 Uhr

wird -im Me des Herrn Issel Chnist,̂ erlestr. 1,
dle.r, eine Paoti-e Wieselheu aus der 1926ei Ernte
in kleineren Gebinden öfsent-lich versieiger̂ .

Hochheim c.  M ., 10. April 1922.
Der Magistrat . Arzbacher.

In tiefer Trauer:
Zofef vecr
Kamillep . Auth
und Angehörige.

yochheim a M., Seißlingen a. d. Steig,
10 April 1922.

l efert laufend jede Woche ca. 2 Zentner
Wuefkwncen nach Anbrich ? Versand per
Bahn . Nur gute  Ware kommt tu Frage.

Krapp,  Biebrich a. Rh.
Fernsprecher 49s. RnthnuSsttaßeUst

m Ott

Der visinalwog van NorÄmsbcklrjii)  AlbdSst
dach lGemarkung Novdenstadi) wird wegen Wes
bau für Fuhrwerke vom 11. April ao aus 10 XW
gesperrt. Die Herren Bürgermeister werden u
Bekanntmachung ersucht.

Nordenstadt, den 10. April 1922.
Der Gemeindsvorstand.

Kern -,  Bürgermeister .̂

Berlin
bar-i-z stberao!
sin. die Re.parlaut:

Die dentf
«er Entscheid»\1 iSY\ __ '

Seifd)* Mlck,e ^
treffen jeden Tag in dies-r Woche ein. Offeriere, KobUo
Scheüsisch, Bückinge. Rollmops . Sardinen Ift SlmbU
Käse, frliche Landeler , nrtma Tafelmorgartne . f-ischo B ,
Bsd. 81.75  Mk . Soeifefelt , sehr p ' ostw-r» P 'd 33 L,
Palm '.,' zum billigsten Tagesorew Rüdot Schovp. 1
prima Re!r Pfd 8.50. 8.50 »»\ 1DS0 r. ,n S (
p- Pfnnd .Doppeliiück 6.75 Mk Kakao V*̂funb b PO«f
7 75 Mk. Enorm billig! kn Leber- nnd B >-Üwi,rst -ü u ,,
7.50 M ?.. Snrup Bsd. 6.50 Mk.. InA ' selgoie' Bd . l ' ^ .
Marmelade Pfd . 10 Mk. Ferner empfehle Ofter. ier, Oll-
hafen ufw. Gröhie Auswahl in Tabakwaren noch »

billigsten Dr-Ifsn.

§rih  Wolfs . WWK .' ukr.

März uni
oem gleichen
öember 1921,
stsiltgsgestichßt ei,n« über
nhärfung der

s

Bestellungen aus norddeuist^

jinit 4—8 Zimmer oder
! Villa , mrigi.m.«r. Earien
»vd. auch m.Landwirtfckiait
l verbunden zu »auserc

5*?| u!t| t. Angebote mH
s Preisannnbe unter Rr
11520 an Annoncen-Exped.
I Monopol G m b. st.
I Frankfurt a.M .. kkuileir-
I Nr. 88, Pe.ftfchiienfoch 155.

zu verkaufen.
MarUm irachs .

Flörshesm.

(Industrie ) den Z 'r. 875 ^
nimmt bi« Dfenstao . 1>
entgegen. Slörnn 6 **•***'
Honhstei»«, ffiöishrimeilv^

Deutschlands
Berliner Bö
um 180, im
fplge der De
sich'weiter (
druck der E
'den Stand
zeitig mit d
«er Mark is
lunkcn. Di
sozialen Be
IL-ache zu
v.ei-e -unenti
ksisache«de
noch künsts
siluarz für ^
si.em Kriege
Kohlen tra

tmi mmW « .
Empsehle neue 'OonicU ' 11,

Horceoschicme
Jean Gukjahr,

Schttmmacher , Hockihciw'

,, einfl
Quf das gl
mon dem
Uungsge
Marz -gcg'
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Dos wirkt
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